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12,1 Milliarden Reichsschulden
T .U. Berlin , 28. Juni . Der R e i ch s r a t erledigte am D i e n s-tag abend in einer Vollsitzung den ReichshaushaltsplanNii 19 32 . Der Generalberichterstatter . Ministerialdirektor Dr .Brecht , wies darauf hin . daß der Fehlbetrag aller Vor¬lahre jetzt mit insgesamt 1690 Millionen RM . ineiner Summe ausgewiesen werde . Diese Entwicklungder Fehlbeträge brauche in einer solchen Krisenzeit nicht zu cr-

ichrecken , falls für die Zukunft eine gesunde Entwicklung gesichertwäre . Das sei aber leider trotz aller Sparmaßnahmen noch nicht derFall . Die fundierte Reichsschuld habe Ende März 10.4 Mil -»arden betragen einschließlich von 257 Millionen Schatzanweisungenmr die Sanierung der Banken. Hinzu treten noch rund 1,7 s ch we¬bende Schulden , so daß die Reichsschulden zusammen 12,1Milliarden betragen hätten . Weitere groß: Schulden in Mil -
liardenhöhe habe das Reich außerdem an die Länder , namentlich in-
folge Uebernahmeder Eisenbahnen . Die vom Reich über-
Nommenen Bürgschaften beliefen sich auf 1 .5 Milliarden oderkund 880 Millionen mehr als im Oktober 1330.Der Berichterstatter erteilte dann im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen an den französischen Ministerpräsidenten Herrioteine Antwort , indem e » erklärte : „Im Ausland begegnet man oft der
Vorstellung , die auch in Lausanne beredten Ausdruck gesunden hat ,bog unsere inneren Schulden , weil sie erheblich geringer seien alsdie Englands und Frankreichs , uns eine bevorzuge Stellung im
internationalen Wettbewerb einräumen könnten . Das ist leiderein Irrtum . Unsere inneren Kriegs - und Vorkriegsschulden waren
ebenso hoch und höher als die Englands und Frankreichs . Weit"lehr als IHN Milliarden Goldmark solcher Schul -
den sind durch die Inflation und minimale Aus -
Wertung niedergeschlagen worden . Glaubt denn irgend
iemnnd in Oer W « lt , daß « in Staat voer Volk durch einen solchen« organg den lieben Gott um die Kriegskosten betrügen könnte ? Da -
furch ist zwar das jfaich als Schuldner entlastet , aber in genau dem -
Wbtit Maße die Bevölkerung finanziell verarmt . Diese
Verarmung gehe leider noch erheblich über die unmittelbare sinan -
i'elle Wirkung hinaus , weil sie andere Werte mitgerissen hat ; denn
^ e großen Objekte , die keinen internationalen Wert haben , nament -
H Grundstücke,sind insolge der Verarmung und der Kapitalnot nur'S zu geringen Preisen verkäuflich, also entwertet.

Ein beträchtlicher Teil der Zinslasten kehrt außerdem in Form
gesteigerter Wohlfahrtslasten wieder. In Deutschland ist
^oher vielfach die umgekehrte Ansicht verbreitet , daß wir bessere Wert -
Bewerber wären , wenn wir unsere inneren Schulden weniger rück-
sichtslos gestrichen hätten . Das geschieht nicht aus schlechtem Willen ,londern aus Zahlungsunfähigkeit , da wir nicht in der
Lage waren , wie in England , mehr als 4» v . H . , oder wie in Frank»
êich , mehr als ein Viertel der Steuereinnahmen den inneren Gläu¬

bigern zuzuführen. Es wäre , deutlich gesagt, der innere Bankerott
^ solge des Krieges und des diktierten Verjailler Vertrages

Tatsächlich hat Deutschland seinen äußeren Gläubigern
6 bis 8 mal so viel bezahlt wie seinen , inneren

Gläubigern .
. Der Berichterstatter wandte sich dann den Ersparnissen im
Haushalt zu . Er betonte , daß für die engeren Aufgaben des
Meiches knapp zwei Milliarden verblieben . Sie verteilten sich mit<44 Millionen aus die neue Wehrmacht, mit 934 Millionen auf so -

ziale Zwecke , mit 272 Millionen auf wirtschaftlicheZwe cke, mit 40 Millionen auf das Auswärtige und mit 28 Mil -lionen auf kulturelle Zwecke . Die restlichen 87 Mill .entfielen auf alle übrigen Ausgaben , Ministerien , Parlament ,Statistik , Pensionen usw . Hiervon sei ein Pauschalabzug von ins -
gesamt 110 Millionen gemacht , so daß es bei den S a ch a u f w e n -
düngen des Reiches bei einer Gesamtsumme von 1995 Millionen
sein Bewenden haben müsse.

Damit bleibe dem Reich für seine engeren Ausgaben zu-
sammen weniger als Frankreich , England oder Amerika ,jedes allein für die Wehrmacht ausgäben .
Bei einer Betrachtung der Einnahmen des Reiches . diefür 1932 mit 8,172 Milliarden veranschlagt sind , betonte der Bericht-erstatter , daß die Steuern trotz der inzwischen neu eingeführtenEinnahmen ein Viertel unter dem Höchst st and von1 928 blieben und ungefähr den Betrag von 1926 ergäben . DieZölle und Verbrauchsabgaben sollten die Einnahmen von 1926 zwarübersteigen, würden aber trotz Erhöhung von Zöllen , trotz Ein -

führung von Bier - und Tabaksteuer, Verdoppelung der Zuckersteuerund Einführung der Salzsteuer um etwa ein Achtel hinter denenvon 1930 und 1928 zurückbleiben .
Wesentlich schlimmer hätten sich noch die Einnahmen derLänder und Gemeinden entwickelt . Die Steuerschätzungendes Reiche, bei der ll m s a tz st e u e r seien für die letzten 200 Mil -lionen äußerst zweifelhaft. Auch bei der L o h n st e u e r und anderenSteuern verdienten die Schätzungen ein Fragezeichen, so daß ins -gesamt mit 200 bis 300 Millionen der geschätzten Einnahmen beigleichbleibender Gesamtlage nicht gerechnet werden könne . DieReichs , Gerung sei sich dieser Gefahrenpunkte durchaus bewußt.Hinzu .i/inme , daß weiter« Ausgaben auf verschiedenen Gebieten zuerwarten seien und daß, wenn die unbedingt erforderliche Ar -

beitsbeschaffung jetzt zum Teil im Kreditwege finanziertwerde, im kommenden Jahre höhere Beträge zur Rückzahlung be¬nötigt würden . Das Bedenkliche an diesem Zustande sei , daß höhereoder neuere Abgaben auch für den schlimmsten Fall kaum mehr in
Roserve ständen. Der Berichterstatter betonte weiter , daß Preußenangesichts der entscheidenden Rolle, die für die öffentlichen Finanzendie Unterstützung der Arbeitslosen spiele , als Material einen An-
trag überreicht habe, in dem es u. a . heißt : Die Verwendung vonmehr als drei Milliarden Reichsmarkt jährlich zur Auszahlung vonUnterstützungen an Arbeitslose ohne Schaffung wirtschaftlicherWerte belastet die deutsche Gesamtwirtschaft in einer die Existenzdes Reiches gefährdenden Weise . , Durch Senkung der Unterstützunĝ
sätze kann eine entscheidende Verminderung dieser hohen Ausgabennicht erzielt werden- Die Reichsregierung wird daher ersucht , umeine andere Verteilung der vorhandenen Arbeit durch Kürzungder Arbeitszeit bemüht zu sein , und zwar unter Rückführungder Arbeitslosen auf die dadurch frei werdenden Arbeitsplätze , sowieferner die dadurch froiwerdcnden Mittel zu zusätzlicher Abeitsbeschas-fung zu verwenden. Der Berichterstatter betonte weiter , daß die
Ausschüsse grundsätzlich alle neuen Mittel gestrichenhätten . Ausnahmen seien u . a . nur für den erforderlich gewordenenStrafsenat des Reichsgerichts gemacht worden.

Der Reichsrat genehmigte nach weiteren Ausführungen des Ge¬
neralberichterstatters schließlich den Haushaltsplan für 1932.

Ist Lausanne gescheiter!?
Absage geplanter deutsch -sranzvsischer Besprechungen / Die Gegensätze bleiben.

*>. E" . Lausanne , 28 . Juni . (Eifl . Drahtbericht der Bad . Presse .)
,
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dauerte bis kurz 2 Uhr mittags. Wie verlautet. sind die Be-
^ rechungen in den Gedankengängen verlaufen , die aus der deutschen
Haltung und aus dem italienischen Memorandum herrühren . Da-' scheinen. wie immer wieder , Schwierigkeiten aufgetauchtlein , die aus der gegenseitigen finanziellen Verpflichtung der ein-
j : ncn Gläubigerstaaten sich ergeben und deren Ausgleich die Eläu -

»er Deutschland zuzuschreiben versuchen ,
bi- Nachmittagsbesprechungen dauerten von 4 Uhr nachmittags
jjv ^ 8 Uhr abends . Nach ihrem Abschluß wurde mitgeteilt , daß am
^ " iwoch vormittag Einzelbesprechungen zwischen dem
Alchen Finanzminister Graf Schwerin-Korsigk und dem frinzö -

Finanzminister Germain -Martin , sow . e zwischen Reichskanzler
fiiil

™aP en und dem französischen Ministerpräsidenten Herriot statt-würden . Am Nachmittag ist eine Sitzung der sechs einladenden"Me vorgesehen .
^ Die ursprünglich für Mittwoch vormittag einberufene deutsch -
i>e ]). Zösische Besprechung ist anscheinend aus Grund völlig
Crh cn Ergebnisses der Besprechungen am Dienstag abgesagt
y.j .

° en . In der Sitzung der einladenden sechs Mächte am Mittwoch
«tu » r Präsident der Konserenz , Macdonald , lediglich einen
«kleinen Bericht über den gegenwärtigen Stand der Konferenz

maßgebenden französischen Kreisen erklärte man am
' <4 + 8 abend, daß in den Besprechungender drei Mächte die A u 5-

weiterer Verhandlungen festgestellt
Wegen der Formalitäten der äußeren Wetterführung der

Wp nZ sollten die Verhandlungen noch bis Donnerstag geführtl>en
° n . Auf deutscher Seite werden keinerlei Erklärungen über

ŝ , »esenwärtigen Stand der Konferenz abgegeben. Jedoch wird
I $ ldaß eine Ueberbrückung der großen Gegen -in " ni eine Annäherung zwischen der deutschen' tf . / ^ ttzöftfchen Auffassung in keiner ' Weise2 1 st sei .

si * allen Konferenzkreisen herrschte Dienstag abend eine un -Wich ernste und gespannte Stimmung . Fest steht ,

auch die Wirtschaftslagen in diesen Aussprachen einen großen Raum
eingenommen . Von französischer Seite find weder Vorschläge ge-
macht noch ein sester Plan vorgelegt worden .

Gerüchte , nach denen der Reichskanzler und der Reichsfinanz -
minister am Donnerstag nach Verlin zurückkehren , werden
aus deutscher Seite bisher nicht bestätigt . Herriot beablichtigtam Donnerstag nach Paris zurückzukehren , um an einer Kabinetts -
sitzung teilzunehmen .

Würllemberg sügl sich.
TU . Stuttgart , 28 . Juni . Im Verlaufe der Landtagssitzung am

Dienstag beantwortete Staatspräsident Dr . Bolz die große An-
frage der Nationalsozialisten bezüglich seiner Rei ^ e nach Ber -l in . Man habe, so erklärte er , in Württemberg befürchtet, daß
Uebergriffe der Reichspolitik gegenüber den Länder ? vor-
kommen könnten. Er sei überzeugt gewesen , daß es notwendig ge¬wesen sei , diese Besorgnisse in Berlin vorzutragen .

Dazu habe ihn die Auffassung bewogen, daß die wirtschaftlichenInteressen Württembergs durch die Reichspolitik mehr als bisherbenachteiligt würden . Ein weiterer Grund zu dem Vorstellig-werden in Berlin sei die Frage des SA . - Verbots gewesen . Er
habe den Reichspräsidenten gebeten, er möge das SA .. -Verbot nichtaufheben, denn seit Jahren habe er , Dr . Bolz, den Standpunkt ver-treten , daß das Uniformtragen der Verbände eine Gefahr für den
Frieden bedeute.

Die gegenwärtige Reichspolitik halte er für falsch. Man beuge
sich aber den Bestimmungen, die vom Reich erlassen werden, und wolle
nicht rebellieren . Man habe in Württemberg nie an ein einseitigesUnisormverbot gedacht , da ein solches vom Reich erlassen werden
müßte. Bezüglich des Demonstrationsverbotes habe er beider Besprechung zugesagt erhalten , daß bei Schwierigkeiten die Poli -
zei die Möglichkeit eines Eingreifens haben solle . Wenn das Demon¬
strationsverbot jemals berechtigt gewesen sei , so sei das jetzt der Fall ,nachdem die politischen Leidenschaften immer '

stärker gewachsen seien .Man habe keinen Grund , das Demonstrationsverbot aufzuheben. Die
Behauptung , man verfolge im Süden separatistische Bestrebungen, seigemeine Unterstellung.

Zum Schluß betonte Dr . Bolz , man habe den Eindruck gehabt ,daß die Reichsregierung Bedingungen eingegangen sei . die man der
württembergischen Regierung auf schriftlichem Wege nicht habe mit -
teilen wollen . Im übrigen habe das württembergische Staatsmini -
sterium alles gebilligt , was er in Berlin vorgetragen habe .

Bilanz einer Korruption .
8K Monate hat der Prozeß gegen die beiden Brüder Sklarekund die Mitangeklagten gedauert . Eine Flut von Aktenbänden istgewälzt worden . Es gab heftige Zusammenstöße zwischen den Ver-

teidigern , dem Gericht und den Angeklagten. Im Hintergrund der
Verhandlung standen tragische Ereignisse, wie der Selbstmord des
Zeugen Schüning , dessen Vereidigung ausgesetzt wurde , und derbei seiner Vernehmung eine mehr als klägliche Rolle gespielt hat ,der sich bei seinen Aussagen wand , um sich nicht zu belasten, undder Generaldirektor einer der größten Gesellschaften Berlins , der
Behala , völlig zusammenbrach. Zehn Tage nach Vernehmung hat
Schüning, der sich vom einfachen Hafenarbeiter bis zu seinem hohen
Posten emporgearbeitet hat , den Freitod gewählt , wie auch ein
Verteidiger der Angeklagten. Aber noch andere Schicksale erfüllten
sich im Sklarek Prozeß . Der Direktor der BVG , Brolat , istebenfalls heftig angegriffen worden und sah sich gezwungen, von
seinem Posten zurückzutreten, bis die Affäre genügend geklärt ist.
Robuster als Schüning , verzichtete er nicht auf Verteidigung , jon-
dern ging sogar zum Gegenangriff über.Es haben Personen im Prozeß gefehlt, die vielleicht entscheidende
Aussagen machen konnten. Kirburg , der erste Direktor der
KVG . , der, wie die Sklareks behaupteten , ihr großes Unglück war ,und der das System der Bestechungen der Beamten der istadt ein-
führte , war bereits bei Eröffnung des Prozesses tot . ebenso der
Stadtverordnete Schalldach . Noch einmal tauchte — schon fast
aus der Vergessenheit — der Oberbürgermeister a . D. von Berlin ,Vöß , auf . Man attestierte ihm vielleicht seine weiße Weste , aberdas Urteil über seine Fähigkeiten zur Bekleidung des ihm anver -
trauten hohen, verantwortlichen Postens war vernichtend.Wenn man den Angaben der Brüder Sklarek trauen will , fehlte
die Hauptperson des Stückes , das in Moabit agiert wurde , M a xSklarek . Es ist möglich , daß er mehr über die ungeklärten Zu-
sammenhänge weiß als seine Brüder , die aus der Anklagebank
saßen . Bis zum letzten Tage haben jedenfalls die Angeklagten an
ihrer Auffassung festgehalten, daß ihr Bruder eine Art Uebermensch
sei . Dafür ist bezeichnend , daß sie Max Sklarek noch einen „Ra -
poleon im Bett " nannten . Was daran wahr ist , wer kann darüber
ein Urteil fällen ?

Die Affäre Sklarek hat bei ihrer Ausdeckung ungeheuren Staub
aufgewirbelt . Sie führte zum Sturz des Oberbürgermeisters Böß,
dessen triumphale Amerikareise in einem schrillen Mißklang endete.
Ungeheuerliche Zustände, die schon seit Jahren in der Berliner
Stadtverwaltung eingerissen waren , sind ausgedeckt worden. Der
Ausspruch, die Sklareks hatten die Stadt Ber -
lin in der Tasche , ist rein wörtlich zu nehmen und entsprach
völlig den Tatsache » . Wegen der Größe der Verfehlungen konnte
ein mildes Urteil , für alle Angeklagten nicht in Frage kommen ;denn schließlich darf man nicht vergessen , daß an Beamte noch viel
höhere Ansprüche in Bezug auf Ehrbegriff und Anständigkeit ge-
stellt werden müssen als an jeden anderen . Ist es wirklich eine
Entschuldigung für sie, daß die Sklareks mit psychologischem Ver-
ftändnis ein richtiggehendes Bsstechungssystem aufgebaut
hatten , durch das sie jeden individuell behandelten ? Der eine be-
kam Freikarten für ein Theater , der andere ein kleines Häuschen,ein dritter wurde mit einer Jagdeinladung beehrt . Für viele ge-
nügte es, Anzüge billiger zu bekommen , andere bekamen ein weites
Herz infolge Teilnahme an Sektgelagen , wieder andere beteiligten
sich mit Gewinn an Rennwetten , während sie von Verlusten nichts
wissen wollten . Jeden nach seinem Maß , jeden nach seinen Kosten ,das war das Geheimnis des Bestechungssystems der Sklareks . Und
es bleibt ein erschütterndes Zeichen der Zeit , daß alle den Sklareks
ihre Arbeit so leicht gemacht haben. Sie wurden nicht allein be-
stachen, nein , sie drängten sich gerade dazu, von den Sklareks Ge-
schenke und Vorteile aller Art anzunehmen. Dieser Prozeß hat ,wenn er auch um fast drei Jahre zu spät stattfand , wenigstens das
eine Gute gehabt, daß gründlich — vielleicht noch nicht einmal gründ -
lich genug — in die Verhältnisse der Berliner Stadtverwaltung .
hineingeleuchtet ist, so daß endlich das große Aufräumen einsetzen
konnte.

856 Monate hat der Prozeß gedauert , für den als Höchstmaß
ursprünglich eine Zeit von drei Monaten festgesetzt worden war .Die erste Verhandlung begann am 13. Oktober v . I . Das Urteil
wurde am 28. Juni gefällt . Die reinen Gerichtskosten dürften sich
aus mindestens 30 000 Mark belaufen haben. Darüber hinaus aber
sind gewaltige Summen ausgegeben worden, und zwar sowohl fürdie Verteidiger der Angeklagten wie jene indirekten Kosten , die
nicht in Erscheinung treten und die doch ganz erheblich sind , die
Bezahlung dieses gesamten Gerichtsapparates , da die für diesen
Prozeß gebildete Strafkammer ja dreiviertel Jahr getagt hat und
darüber hinaus hohe und niedrige richterliche Beamte tveit über
zwei Jahre mit der Affäre Sklarek beschäftigt waren . War die »
sei Riesenaufwand nötig ? Diese Frage muß verneint
werden. Die Stadt Berlin hat durch das Wirken der Sklareks einen
Verlust erlitten , der sich auf 10 bis 20 Millionen belaufen dürfte .
Von diesem Geld war nichts mehr zu retten . Es war wirklich nicht
so wesentlich , daß zahllose Einzelheiten , die für die Urteilssindung
von ganz untergeordneter Rolle waren , in breitester Weise be-
handelt worden sind. Hier zeigte sich ein empfindlicher Fehler der
Neuregelung des Jnstanzenzuges für Strafprozesse, die gerade mit
Rücksicht auf den Sklarek-Prozeß die sogenannte „lex Sklarek" ge-
tauft worden ist. Da es keine Berufung mehr gibt , ist es den An-
geklagten nicht zu verübeln — wie man auch zu ihnen stehen mag —,wenn sie alles für sie entlastende Material herbeizuschaffen suchten,da es, von wenigen Ausnahmen abgesehen, in der Revision nicht
mehr angeführt werden kann . Dadurch ist der Prozeß maßlos in
die Länge gezogen worden , ganz abgesehen davon, daß infolge des
kränklichen Zustands einer Reihe von Angeklagten zum Schluß nkr
noch an drei Tagen in der Woche verhandelt werden konnte.Dem Urteil über die Angeklagten ist nichts hinzuzufügen, weil
hierfür nur eine einzige Instanz zuständig ist, das Gericht selbst , das
allein in dreivierteljähriger Verhandlung einen absoluten Eindrucküber die Straftaten der Angeklagten bekommen hat . Eine gewisse
Ueberraschung hat es hervorgerufen , daß sich keiner der Angeklagtenvoll zu seinen Verfehlungen bekannte und daß sie alle bis zum letzten
Augenblick den Eindruck erwecken wollten , als seien sie unschuldigoder fast nicht schuldig . Die Brüder Willy und Leo Sklarek ver-
suchten darzutun , daß sie nur xiye mUergeordnete Rolle aewielt



Seite Z . Nr . 237. Badische Presse
'
/ Morgen -Ausgabe Mittwoch , den 2S. Juni 1932.

haben , wobei sie allerdings vielfach so weit gingen , daß ihre Aus - >

sagen einen leicht märchenhasten Anstrich bekamen . Dies fiel be.

sonders da auf , als sich herausstellte , das Max Sklarek ursprünglich
gar nicht der leitende Geschäftsmann war , sondern von seinem Bru -
der Willy in das Geschäft aufgenommen worden ist. Auch die Ver -

teidigung der Stadtbankdirektoren war wenig glücklich und über -

zeugend , wenn man bedenkt , welch unglaubliche Zustände zu einer

Zeit eingerissen sind , als sie die verantwortlichen Leiter waren . Die

Entschuldigung , sie hätten entweder von dem Geschäft nichts ver -

standen oder , wie es für Schmidt gilt , er fei nicht unterrichtet wor -
de« , war zu matt , als daß sie irgendwelchen Eindruck hinterlassen
konnte .

Sächsischer Mitztrauensantrag gegen öie
Reichsregierung .

TU . Dresden , 28. Juni . Im Sächsischen Landtag , in dem es am
Dienstag wieder recht lebhaft zugegangen ist. wurde nach längerer
Aussprache über den kommunistischen Antrag , der Reichsregie -
rung das schärfste Mißtrauen des Sächsischen Land -
tages zu bekunden , abgestimmt . 4 4 Stimmen lauteten auf
Ja 27 auf Nein bei 8 Enthaltungen der Deutschnationalen . Die
nationalsozialistische Fraktion blieb während der Abstimmung
außerhalb des Sitzungssaales . Der Antrag der Kommunisten ist
demnach angenommen . Ebenso wurde ein sozialdemokratischer
Antrag einstimmig genehmigt , der verlangt , bei der Reichsregierung
und im Reichstag gegen die Notverordnung der Regierung
von Papen Einspruch zu erheben mit dem Ziel , die Kürzung der
Unterstützungssätze in der Arbeitslosen - und Krisenfürsorge ruck -
gängig zu machen und alle Maßnahmen , die eine Belastung der
unteren Volksschichten mit sich bringen , zu unterbinden .

Rosenberg war nicht in Paris .
TU . München , 28. Juni . Bekanntlich hatte der Hauptschrift ,

leiter des „Völkischen Beobachter "
, Alfred Rosenberg , eine

Reihe von linksstehenden Blättern wegen ihrer Behauptung über
einen Pariser Aufenthalt Rosenbergs während der Kriegs -
zeit verklagt . Das Urteil lautet gegen die verantwortlichen Schrift -
leiter des „Berliner 12 Uhr - Blattes "

, der „Leipziger Volkszeitung ",
der Breslauer „Volkswacht für Schlesien " und der „Berliner Volks -
zeitung " auf je drei Monate Gefängnis , gegen den ver -
antwortlichen Schriftleiter der „Münchener Post " auf 600 Mark
Geldstrafe . Das Gericht betonte , daß an sich nach der Notver -
Ordnung des Reichspräsidenten vom 8 . Dezember 1931 eine höhere
Strafe zu verhängen gewesen wäre , daß ab 'er der Vertreter des Pri -
vatklägers selbst aus drei Monate Gefängnis plädiert habe .

Feuer im Opernhaus Kannover.
TU . Hannover , 28. Juni . Dienstag mittag kurz vor 14 Uhr

brach im rechten Flügel des hiesigen Opernhauses ein größerer
Brand aus . Die sofort erschienene Feuerwehr griff den Brand ,
dessen Herd sich anfangs wegen starker Rauchentwicklung nicht fest -
stellen ließ , sofort an . Der Brand konnte dank dem tatkräftigen
Eingreifen der Feuerwehr bereits nach verhältnismäßig kurzer Zeit
gelöscht werden .

In den im Zwischenstock des rechten Flügels gelegenen Gar »
deroberäumen für die Künstler war , soweit bis jetzt festgestellt
werden konnte , ein Brand entstanden , der in den dort lagernden
Magazinbeständen . Girlanden usw . reiche Nahrung fand . Die sofort
verständigte Feuerwehr war in wenigen Minuten an Ort und
Stelle und griff den Brand mit mehreren Motorspritzen und zahl -
reichen Schlauchleitunngen an . so daß in kurzer Zeit der Brand -
Herd abgeriegelt und die Flammen erstickt werden konnten .
Es wurden große Wassermengen in die Räume geworfen und damit
die weitere Ausdehnung des Feuers verhindert . Der Schaden
läßt sich noch nicht übersehen . Es handelt sich fast ausschließlich um
Wasserschäden . Wegen der ungeheuren Qualmentwicklung
mußten die Feuerwehrleute die Rauchhelme aufsetzen . Einige Leute
wurden wegen Rauchvergiftung fortgetragen . Der Zuschauer -
räum und das Bühnenhaus des Theaters blieben von dem Feuer
unberührt .

„Gras Zeppelin" von der Schweizer Fahr!zurück
TU . Friedrichshafen , 28. Juni . Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

kehrte gegen 16 Uhr von der heutigen Schweizer Fahrt nach
Friedrichshafen zurück. Mit Beendigung dieser 250 . Fahrt hat das
Luftschiff nunmehr insgesamt 420 000 Kilometer zurück-
gelegt .

Was will der Stahlhelm ?
Franz Seldte im Rundfunk .

Am Dienstag abend sprach im Programm der Berliner
Funkstunde der Gründer und erste Bundesführer des Stahl -
Helm, Bund der Frontsoldaten , Franz Seldte über den Stahl -
helft und sein Wollen für Staat und Volk . Der Vortrag wurde von
fast allen deutschen Sendegesellschaften übernommen . Einleitend be-
tonte Seldte , daß er sich bewußt den 28. Juni ausgesucht habe ,
weil an diesem Tage der Tributvertrag von Versailles unterzeich -
net wurde , der die Wurzel nicht nur des Unglücks von Deutschland ,
sondern der Krisis der ganzen Erde bedeutet . Der Stahlhelm hat
von der ersten Stunde an diesen unmoralischen Vertrag bekämpft
und wird ihn bekämpfen , solange er besteht , denn der Stahlhelm
selbst ist der lebendige Protest gegen diese künstliche strangulierende
Tributfessel . Die , die 1918 nach ihrem Umsturz Friede . Freiheit und
Brot versprachen , haben dieses nicht schaffen können . Elend , mit
entsetzlichen Verlusten innen und außen ist ihr System zusammen -
gebrochen . So wie das Kriegserlebnis aus dem deutschen Sol -
daten den Frontsoldaten schuf , so formte das schwere Nachkriegs -
erlebnis den ehemaligen Frontsoldaten um zum bewußten
Staatsbürger . Wer Freiheit für das Vaterland erkämpfen

will , muß selbst frek sein . Das Lebensrecht der Nation und der
Kampf um die innere und äußere Freiheit Deutschlands bleibt der
Kern des Stahlhelmprogramms . Wir wollen nicht angreifen , wir
wollen nur sichern , was uns gehört , und wir müssen wieder haben ,
was man uns frevelhaft genommen . Wir wollen keinen
neuen Krieg , doch zwingt man uns zur Verteidigung des
Vaterlandes , dann steht der Stahlhelmmann selbstverständlich jeder «
zeit bereit . Stark können wir nur sein , wenn die Wurzeln unseres
Seins und Wesens im Heimatboden liefen .

Deshalb stellen wir voran das Wiedererringen der
deutschen Hoheitsrechte auf allen Gebieten innen und
außen . Wir lehnen die Kriegsschuldthese und die unmoralischen
Kriegstributlasten als freie Männer ab . Wir bekämpfen die Ar »
beitslosigkeit und fordern als erstes die Arbeitsdienst Pflicht
als den ersten Grad der Hilfe . Wir fordern ein gesundes starkes
Volk und darum Stählung der Geister und der Körper im Wehr -
sport . In dem Staat sehen wir nicht ein Wohlfahrtsmstitut , wie
er jahrzehntelang als Halbideal in den Köpfen spukte , sondern das
überpersönliche Gemeinschaftsgut der Nation , an
dem jeder Deutsche voll verantwortlich mitzuarbeiten und aufzubauen
hat . Aus diesen Begriffen heraus konnte der Stahlhelm sich nie -
mals einer Partei verschreiben und wird es auch in Zukunft nicht
können . Er arbeitet gern mit allen nationalen Parteien und Grup -
pen zusammen , die das gleiche Ziel haben .

Urteilsbegründung im Sklarekprozetz.
Die Verurteilten legen Revision beim Reichsgericht ein.

§ Berlin , 28 . Juni . In der Urteilsbegründung im Sklarek -
Prozeß führte der Vorsitzende nach Verlesung der Strafmaße aus , daß
im Sklarek -Prozeß die lange Verhandlungsdauer notwendig gewesen
wäre , um die ganzen Vorgänge richtig nachprüfen zu können . Die
Stadtbankdirektoren hätten sich verschiedentlich unbewußt
offenbart , und so sei das Gericht zu der Ueberzeugung gekommen ,
daß die Stadtbankdirektoren von den Sklareks getäuscht worden
seien . Von einem „Gemeinsame Sache - machen zwischen Stadt -
bankdirektoren und Sklareks könne keine Rede sein . Es sei ganz
offenbar , daß die Sklareks keinen Anspruch auf Kredite gehabt
hätten . Die Sucht der Sklareks wäre lediglich gewesen , sich zu b e -
reichern . Dies gelang ihnen , indem sie der Stadtbant wertlose
Schecks in Höhe von 180 Millionen übergaben und der Stadtbank
einen Umsatz vortäuschten , der nicht vorhanden war .

In der weiteren Begründung ging der Vorsitzende dann auf
die Pslichtwidrigkeiten der einzelnen Verurteilten

ein . Stadtbankdirektor Schmidt habe es in den letzten Tagen vor
der Verhaftung der Sklareks , in denen man von den Unregelmäßig -
keiten der Sklareks schon sprach, vorgezogen , auf der Sklarek 'schen
Jagd einen Hirsch zu schießen, statt in Berlin zu bleiben und die
Stadtbank vor Verlusten zu retten . So könne nur ein Stadtbankdirek -
tor handeln , der nichts aufdecken, sondern eineAufdeckungver -
hüten wolle . Die Stadtbankdirektoren Hätten zweifellos ihre mit
den Sklareks getätigten Geschäfte nicht durchschaut . Dieses müsse
ihnen aber in strafrechtlicher Hinsicht zugute gehalten werden , da -sie
in dem Glauben gewesen wären , daß die Stadtbank durch die Skla -
reks keinen Schaden erleide , zumal sie die Sklareks für reiche , ehren -
hafte Leute hielten , die mit namhaften Personen der Berliner Ma¬
gistratsverwaltung befreundet waren .

Was das
Strafmaß

anbelange , so habe das Gericht ein gerechtes Urteil ohne Rücksicht auf
die össentliche Meinung finden wollen . Dem Charakter und der Ver -
anlagung der Sklareks nach, insbesondere in Bezug auf ihre vom Ge-
richt erkannte Unaufrichtigkeit , vertrete das Gericht den Standpunkt ,
daß die Sklareks bei einer passenden Gelegenheit
nicht davor zurückscheuen würden , ihre Straftaten
zu wiederholen . Diese Anschauung gelte auch für die verurteil «
ten Beamten . Daß die Sklareks noch nicht vorbestraft seien , könne
auch als Zufall bezeichnet werden .

Was die
Bestrafung der Beamten

anbelange , so habe das Gericht keinen Unterschied zwischen den Be -
rufsbeamten , und den politischen Beamten gemacht . Den politischen
Beamten müsse als mildernde Umstände zugute kommen , daß die
oberste Spitze der Stadt Berlin ihnen nicht nur keine Anleitung ge-
geben hätte , sondern daß die oberste Spitze der Stadt
Berlin diesen Beamten auch kein leuchtendes
Beispiel gewesen sei .

Mildernde Umstände seien für die Sklareks nicht zu finden ge«
wefen . Die Stadtbankdirektoren seien das Opfer ihrer geschäftlichen
Eitelkeit geworden . Sie unterschieden sich lediglich von den Beamten ,
indem sie die Folgen ihrer Handlungsweise — nicht erkannt hätten .
Bürgermeister Kohl habe den Grundstein zu dem Auf «
stieg der Sklareks gelegt und sich dann nicht ge «
scheut , laufend Zuweisungen entgegenzunehmen .
Bei Stadtrat G ä b e l sei die Handlungsweise infolge seiner Welt «
anschauung als besonders verwerflich zu bezeichnen .

Die Anträge der Staatsanwaltschaft auf Erlaß von Haftbe «
fehlen gegen die Stadtbankdirektoren Schmidt und Hoffmann , ge«
gen den Buchhalter Lehmann und die Bürgermeister Kohl und
Schneider lehnte das Gericht mit dem Hinweis ab , daß bei diesen
kein Fluchtverdacht bestehe .

#
Die Verteidiger sämtlicher verurteilter Angeklagten im Sklarek -

Prozeß haben gegen das Urteil Revision beim Reichs ge »
richt angemeldet .

Grohfeuer in Skagen .
A Kopenhagen , 28. Juni . Skagen wird seit heute morgen

7 Uhr von einem großen Brand heimgesucht , der in einer Fisch '
konservenfabrik am Hafen ausbrach . Die Lagergebäude
der Konservenfabrik sind bereits vollständig
niedergebrannt . Die Feuerwehr von Frederikshagen wurde
herbeigerufen , um gemeinsam mit der Skagener Feuerwehr das
Feuer zu begrenzen. Die Konservenfabrik ist nicht mehr zu retten .
Außerdem sind aber die Schiffswerften und der ganze Hafen von
dem Feuer be d r o h t , ebenso die Villen am Hafen , da eine ziem »
lich starke Brise weht . Die Arbeiter der Schiffswerften beteiligen
sich an den Löscharbeiten .

Tages -Anzeiger.
(Näheres siebe tm Jnleratentetl .)

Mittwoch . de« 29. Juni .
5 Uhr .

Orchester» tKar>ell»

lad. Licktsviele — ttonzerthaus : Die
'

Fledermaus . 20 .30 Uhr .
« taotgartcu - Rcltaurant : Tanz .
EC . Phönix : Wettspiel gegen FC . Mühlburg , IS Uhr .

afsee Bauer : Sonder - Konzert , 20 .30 Uhr .« asfee Museum : Gesellschafts -Tanz .
Rest Löwenrache » : Tanz .
Weinbaus Just : Künstler -Kabarett .Rest . Moninger : Konzert der Münchner Kavelle .
Gloria - Palast : Das Schicksal einer schönen Frau .
Sivauvura : Die Firma heiratet . — Di « eiserne Matte .
Palast -Liwtsviele : Bobby geht los !
Resideuz -Lichtiviele : Die Fün -f von der Jazzband .

Am Webstuhl der Forschung .
Unheimliche Bolen aus ferne« Wellen »

Von

Ingenieur Arthur M . Fraedrich .

Anfang Juli wird Professor P i c c a r d zum zweiten Male , und
zwar diesesmal von Zürich aus , in die höheren Schichten der Atmo -
fphäre hinaufsteigen , denn noch ein großer Teil der gestellten Auf -
gäbe , nämlich : Charakter und Herkunft einer geheimnisvollen Strah -
lenart festzustellen , ist beim ersten Aufstieg zu lösen übrig geblieben .

Bekanntlich gibt es außer Licht - und Wärmestrahlen noch an -
dere Arten von Strahlen , wie z . B . Röntgen - , Alpha - , Betha - ,
Gamma - und Kanalstrahlen , die durch ihre mehr oder weniger starke
physiologischen Wirkungen und ihre Wellenlänge untereinander ver -
wandt sind. Sie entstehen , wenn die kleinsten Teile der Materie , die
Atome , in ihre Urteile zerfallen , sich in sogenannte Protone und
Elektrone auflösen . Das beweist sehr deutlich der Zerfall des Ra -
diums , wobei die Gammastrahlen — jene Strahlen , die der Medizin
bei der Bekämpfung der gefürchteten Krebskrankheit unschätzbare
Dienste leisten — festgestellt werden können . Diese Gammastrahlen
haben , wie der amerikanische Physiker Eoolidge nachwies , die fabel -
hafte Energie in sich, eine Aluminiumplatte von 0.04 Millimeter Dicke
zu durchstrahlen , und find trotzdem 46 Zentimeter hinter dieser noch
deutlich nachweisbar .

Ueber ähnliche Eigenschaften verfügen auch die anderen aufge -
zählten Strahlen , die ja entgegen denen des gewöhnlichen Lichts für
das menschliche Auge unsichtbar sind . Die Strahlen aber , die
das Interesse der Wissenschaft in so hohem Maße erregen , die . wie
vermutet wird , aus dem dunklen Weltenraum zu uns gelangen und
die Piccard hoch oben , wo sie im reineren Zustande sind , als hier
unten am Grunde des Lustmeers , zum zweiten Male zu untersuchen
sich anschickt , sind noch bedeutend stärker und durchschlagkräftiger . Sie
verfügen über eine unwahrscheinlich kleine Wellenlänge von nur
0,0000000004 — 0,0000000007 Millimeter ( gewöhnliche Lichtstrahlen
haben eine solche von 0,0004 — 0,0008 Millimeter ) und sind imstande .
Bleiplatten von 180 Zentimeter Dicke zu durchdringen . Zudem
können sie höchst schädliche biologische Wirkungen hervorrufen . Schon
nach ein zehntel - sekundlicher Bestrahlung mit diesen unheimlichen
Strahlen treten an tierischen Geweben schwere Verbrennungserschei -
nungen auf und selbst die widerstandsfähigsten Keime werden äugen -
blicklich getötet .

Diese gefährlichen Strahlen schwirren nun im Weltall umher ,und niemand weiß , woher sie kommen . Längst hätten sie mit ihrer
alles organische Gewebe zerstörenden Wirkung allem Leben auf der
Erde den Garaus gemacht , wenn die weise Vorsehung ihnen kein
Hindernis gesetzt hätte , und zw « r in Gestalt des Luftgürtels unseres
Wohnplaneten . Die Vorsehung hat dafür gesorgt , daß diese Strahlen
bei jedem Auftreffen auf die Moleküle der Atmosphäre „weicher "
werden , das heißt , sich in Strahlen größerer Wellenlänge v«r -

wandeln . Weil nun ihre Schädlichkeit mit wachsender Wellenlänge
abnimmt , treffen sie nach unzähligen Zusammenstößen mit den Luft -
partikelchen auf die Erde auf , ohne zu schaden. Dennoch sind sie hier
und dort und überall deutlich nachweisbar ; sie beeinflussen jegliches
Werden und Gedeihen , und selbst der phantasiereichste Dichter könnte
es uns nicht ausmalen , was wäre , wenn sie es nicht täten .

In Rußland hat man diese unheimlichen Boten ferner Welten zu
fliehen versucht , um den Beweis erbringen zu können , daß ohne
ihre Beeinflussung ein Leben ganz anders sein wird . Man schloß
sich zu diesem Zwecke in ein Bleigehäuse mit fast einem Meter star -
ker Wandung ein , allein : auch in diesem Gehäuse stellte man die
Strahlen fest. Andere Wissenschaftler wollten sich von ihnen isolie -
ren , indem sie in die tiefsten Tiefen der Bergwerke hinabstiegen : noch
andere ließen sich mittels einer Taucherglocke mehr als 200 Meter
in die Tiefe hinab — immer und überall waren sie von diesen
Strahlen umgeben , von denen niemand mehr weiß , als daß sie ver -
mutlich im ganzen Weltall umherschwirren und entweder von Atom -
Zertrümmerungen ferner Gestirne herrühren oder auf heute noch
unerklärliche Vorgänge in der Sonnen - Chromospääre zurückzuführen
sind.

Entdeckt wurden diese Strahlen von dem deutschen Physiker
K o l h ö r st e r , der sich dann später , um sie möglichst in ihrem Ur -
zustande zu untersuchen , mit seinen Instrumenten auf dem Jung -
frauengletscher — 4350 Meter hoch — in einer Höhle einquartiert
hatte . Jahre später nachentdeckte sie der amerikanische Gelehrte
Millikan , weshalb man sie fälschlicherweise Millikan - Strahlen nennt .

Nun will Piccard diesen seltsamen Strahlen aufs neue zu Leibe ,
will ihre uns schon bekannten , in der Hauptsache aber die von der
Wissenschaft vermuteten Eigenschaften zu ergründen versuchen .
Außerdem aber will er noch Untersuchungen anstellen über die in
Fachkreisen als „Höhenstrahlung " bekannte Erscheinung , die sich , wie
angenommen wird , von der Sonne über unsere Erde ergießt . Man
weiß ja seit Jahren , daß sich ein Elektronenwall um den Erdball aus -
gebreitet hat . Nach Ansicht des Nordlichtforschers Strömer ver -
sperrt dieser aus negativen Elektronen bestehende Wall den Sen -
düngen unserer Radiostationen den Weg in das Weltall . Nicht ausge -
schlössen ist es , daß durch Piccards zweiten Aufstieg all diese Frage -
zeichen verschwinden .

Ehrung eines Vadeners . Der Ehrenvorsitzende des Landesvereins
Badische Heimat , Freiburg i . Br . Professor Dr . Eugen Fischer ,
der vor wenigen Jahren als Direktor des Dahlemer Kaiser Wilhelm -
Institutes for Anthropologie , menschliche Erblehre und Eugenik
nach Berlin berufen wurde , ist vor wenigen Tagen durch die Wahl
zum Vorsitzenden der Berliner Gesellschaft für Anthropologie , Ethno -
logie und Urgeschichte und zwar als Nachfolger von Geh . Rat Dr .
Hans Virchow geehrt worden .

Wörterbuch der Mundarten Bayerns . Die Bayerische Akademie
der Wissenschaften bereitet die Herausgabe eines Wörterbuches der
Mundarten Bayerns vor . Für das rechtsrheinische Bayern werden

1» * tot Pjalz Atv Laut - , Wort - und Volkskunde -Karten angelegt .

Musiknotizen aus dem Elsaß.
Seit Albert P f r i m m e r , der selbst aus der Dirigentenlaufbahn

hervorgegangen ist, die Intendanz des Stadttheaters zu Straßburü
übernommen hat , ist das Straßburger Musikleben mit aktiven Ii «'
pulsen erfüllt . Die Zusammenarbeit mit dem Stadttheater Freiburg
i . Br . wird in der neuen Spielzeit noch weiter ausgebaut werden -
U . a . wird der Freiburger Generalmusikdirektor Hugo Balzet
(früher Düsseldorf ) auch am Pult der Sinfoniekonzerte des Straße
burger Orchesters erscheinen , um so den Gedanken der deutsche
elsäßischen Kulturgemeinschaft nachdrücklich zu betonen .

Im Anschluß an den Straßburger Orgelkongreß trat in diese»
Tagen das Preisgericht zur Entscheidung über den Kompositions »
Wettbewerb in Paris zusammen . Die unter dem Vorsitz von Gabriel
P i e r n e tagende Jury , der Arthur Honegger und Florent Schnn "

angehörten , sprach den Preis in Höhe von 5000 Francs einstimmig
dem Komponisten Ermend B o n n a l für seine „Suite über die Not»
kerifche Sequenz : Media vita " zu.

Die musikalischen Goethefeiern setzen sich noch über die Somme ^
monate fort . Nach zehnjähriger Pause brachte Fritz M ü n ch . .

^
Direktor des Straßburger Konservatoriums , mit dem prächtigen
Wilhelmer - Chor Robert Schumanns „Szenen aus Goethes Fau >̂

zur Aufführung , die dank der hervorragenden Wiedergabe zu einen'
musikalischen Ereignis wurde . Die Enaelschöre gelangen in ü»ct
wältigender Schönheit . Unter den Solisten feierte die Amsterdamer
Sopranistin Jo Vincent berechtigte Triumphe .

Der Straßburger Komponist Monfeuillard , der Mitglied
des Städtischen Orchesters und Leiter der Philharmonischen Konzerr
ist, erhielt zum sechsten Mal den Kompositionspreis der Touraine -
Eine neue Orchesterdichtung des Komponisten „La grande certitud ®

elangt in den Sinfoniekonzerten in der kommenden Saison un »
' aul Bastide zur Uraufführung . Hz»*

— 700 Jahre „Unterlinden" in Colmar. Colmar, die aj ,
deutsche Reichsstadt im Elsaß , spielte in der Baukunst des
alters neben Straßburg die führende Rolle . Die aus dem 13 . ^ ao
hundert stammende prachtvolle gotische Martinskirche gibt von ve
Aufstreben der Stadt zur Hohenstaufenzeit ebenso Zeugnis , wie oa
Unterlinden -Kloster mit seinem berühmten Kreuzgang , das in ,

die !
~ '

ä Bestehen feiert . Im Juni
egründet .

Tagen sein siebenhundertjähriges ôeiieyeu >rieri . om
Jahres 1232 wurde das Kloster gegründet . Jahrhundertelang dien ^
es den Dominikanerinnen als «statte katholischer Gottesminne , jjjj|
es 1792 durch die französische^ Revolution säkularisiert und>

" "
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Museum umgestaltet wurde . Mit seinen wertvollen wifsenschaftuw
und Kunstsammlungen ist das Unterlinden - Museum bis auf [t
heutigen Tag eine Wallfahrtsstätte der Kunstfreunde aus aller
geblieben . Neben Grunewalds „Jfenheimer Altar " und der ,.■»'

donna im Rosenhag " von Martin Schongauer , des >.Ap,̂ „ „ >jche
Colmar "

, befinden sich hier römische , germanische und mittclaltc
Altertümer und eine wertvolle Kupferstichsammlung .
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Etwa 2 Millionen Fehlbetrag in Mannheim.
. ) ( Mannheim . 28. Juni . Die Ablehnung des Etats 1932/33
^urch den Stadtrat hatte bekanntlich die Folge , daß eine Haushalts .
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übergab er der Presse einen Rückblick auf das Haushaltsjahr1931/32. Es wird darin u . a . ausgeführt , daß der Personalaufwand
Um 27,3 Prozent gesunken ist. Völlig unzulänglich sei die finanzielle
dilfe gewesen , die Mannheim von Land und Reich zuteil wurde .Die Reichshilfe zu den Wohlfahrtslasten betrug für das ganze
Haushaltsjahr 1931 nur 1265 000 Mark . Noch schlechter sei die« tadt vom Land Baden behandelt worden . Aus dem Ausgleichs -
»ock zur Unterstützung notleidender Gemeinden habe Mannheim seit
jjetn Jahre 1920 keinen Pfennig bekommen , auch von dem badischen
Anteil an dem 80 Millionenfond für 1931 nichts erhalten . Das Land
habe dabei das allergrößte Interesse daran , das, die Stadt Mann -
heim flüssig bleibe . Die Gefahr größerer Kassenschwierigkeiten lasse"ch nur bannen , wenn es gelinge , den Mannheimer Haushalt eini -
«ermaßen in Ordnung zu halten . Der Bericht stellt abschließendMt . daß der Fehlbetrag heute auf 2 Millionen geschätzt wird .

Ueber 1 Million Fehlbetrag in Pforzheim .
: : Pforzheim , 28 . Juni . Der im Februar fertiggestellte , damals

Ausgeglichene Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1932 (1 . April1932—31. März 1933) , abschließend in Ausgaben mit 25 868 000
RM . ( 1930 : 30 054 270 RM , 1931 : 28 473 475 RM .) . in EinnahmenMit 23 986 000 RM . (1930 : 27 946 870 RM . 1931 : 26 524 275 RM .)Und mit einem Ilmlagebedarf von 1882 000 RM . (72 Pfg . für jeUK) Mark Steuerwert des Grundvermögens , 29 Pfg . für je 100 Mk.« teuerwert des Betriebsvermögens und 432 Pfg . für je 100 Mark
wewerbeertrag ) ist vom Landeskommissär für unbeanstandet erklärt
forden . Seit der Aufstellung des Planes hat sich aber die Finanz -
>age der Stadt dadurch ganz wesentlich verschlechtert ,daß der seitdem entstandene weitere ungedeckte Mehrauswand allein°uf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege auf das Jahr umge -
Rechnet einen Betrag von 773 000 RM . ausmacht . Mit anderen
-Nehrausgaben und Einnahmeausfällen beträgt der ungedeckte Iah -
^esfehlbetrag für 1932 voraussichtlich insgesamt 1212 000 RM« obald nach Ablauf eines größeren Zeitraums des Rechnungsjahres
Ziffernmäßig genauer zu übersehen ist. in welchem Umfang sich dieser
Fehlbetrag durch Einsparungen in der Gesamtverwaltung und durch
Zuschüsse des Reiches in Form der Wohlfahrtshilfe gegebenenfalls
Mich herabmindern läßt , wird den städtischen Kollegien Gelegenheitiur Beschlußfassung wegen Deckung des Eesamtfehlbetrages gegebenwerden .

■k
: : Waldshut , 27. Juni . (Schwierige Finanzlage .) Der Bürger -

Ausschuß Waldshut trat am Freitag zum erstenmal unter dem Bor -
Wt . des neuen Bürgermeisters Wild zu einer Sitzung zusammen .
Bürgermeister Wild benützte die Gelegenheit , um über die Finanz -' «8? der Stadt Waldshut zu sprechen. Die Finanzlage der Stadt

schwierig und erfordere äußerste Sparmaßnähmen . Der
Voranschlag 1932/33 werde nur das enthalten , was man notwendig
hauche . Die Rot erfordere , daß sich die ganze Einwohnerschaft Be -
Kränkungen in ihren Wünschen und Forderungen an die Gemein -
^

e auferlege . Sie erfordere weiter einträchtiges Zufammenarbei -' °n . um die Not zu überwinden und den Frieden in der Gemeinde
N wahren . Der Bürgerausschuß selbst befaßte sich sodann mit einer
^ eihe von kleineren Vorlagen , meistenteils Grundstücksveräuße »^ ngen .

Der Lohnslrei! in öer baöischen Textilindustrie
Bor dem Eingreifen des Landesschlichters .

Lörrach . 28 . Juni . Nach Bekanntwerden der Kündigungsmaß -
Mmen in der badischen Textilindustrie haben die Gewerkschaften
ßt die Schlichtungsa -usschüsse angerufen . Es ist angesichts dieser
j
" >g« damit zu rechnen , daß der Landesschlichter erneut in den Lohn -
«-reit eingreifen muß .

Wühle abgebrannt.
Niefern bei Pforzheim , 28. Juni . Die Kirnbach -Mühle des

Auhlenbesitzers Viktor Kregel am Ortsausgang nach Oeschelbronn
y1 gestern nacht bis auf die Grundmauern niedergebrannt . Den» lammen fielen auch das Wohnhaus und die Nebengebäude restlosäum Opfer . Der Schaden ist sehr bedeutend und wird auf 50 000 bis«« Ovo RM . geschätzt. Er ist allerdings durch Versicherung gedeckt ,
^ le Mühle war erst vor etwa zwei Monaten in Betrieb genommenworden . Die Brandursache ist noch nicht geklärt .

*
, S Dettingen , Amt Konstanz , 28. Juni . Am Montagnachmittag

-m,t 4 ' I* und Oekonomiegebäude des Land-. Ns Wilhelm Herr mann bis auf die Grundmauern niederge-
d?» ? r

° ein Teil der Fahrnisse und die Futtervorräte fielen
Aromen zum Opfer. Der Brand entstand durch einen Rauch-*11*1- Der Schaden beläuft sich aus 8000 — 10 000 RM .

Ernennungen — Versehungen — Zuruhesetzungen
usw. der planmäßigen Beamten.

« US dem Bereich des Ministeriums des Kultus und Unterrichte
Vdans den 1. Oktober d . I . in de» dauernden Ruh «.

^ Pv0«fess0L . Fritz. W an der giinftoemwihi»srfiirrc tn N6nr>,l, ?irn

Wrtitflflrl S"
pieß in Man

ä ; »-•■«nniyi „wtiy , *o u4 « « r an der KlNlstgewcvbeschirle in W»r.,b«im
i einstwelliae» Rnlicstand »erseht : Kreisoberschulrat Stesa »-. to .ciler mLreckurq . Krcisschulvat Karl Ei sing er tn WawiHut .

PÄmü' °,1" " 'S « > r o m VHUKltfeitn .Gestorben : Haiivtlebrer Karl Ernst in Malsch.
Aus dem Bereich des Staatsministeriums .

^ ,Bersctzt : KamleiaMtentin Johanna Ruöolt beim Landgericht Karls -
»um Ttaatsministerium .

Finanzministerium :
— Wasser- und Straßenbaudirektion . —
angeste llt : Die Stratzenwärter Emill Klipfel in Fadrnau© ottlieb Maier in Müllheim .

l,r. ' >u den iliuhcstand trete» kras , Gesetzes nach Erreichung der Alters -
. SHifMichrer G>ujwv Svrauer in Greifern , Strabenwarter

i„ fl
-
tt n ^ eatluhbeim und Stratzenwärter JWfef Käser

' " ! « « * # il Achern . Strogen «
trabenMärter a . D . Jobann

Johann D o l d iu

Ein Dorf in Aufruhr.
Steinhagel und Schüsse gegen die Polizei . — Füns Schwerverletzte.

Wegen einer Zwangsversteigerung .
Pforzheim , 28. Juni . Zu einem regelrechten Bauernaufruhr kam

es im Laufe des Montag in der benachbarten etwa 1200 Einwohner
zählenden Gemeinde Göbrichen . Den Anlaß dazu bot eine
Zwangsversteigerung , die im Auftrage der Pforzheimer Justizkasse
bei dem Landwirt Karl H o f s ä ß zur Beitreibung von Grundbuch -
kosten vorgenommen werden sollte . Der Gerichtsvollzieher wollte ein
junges Rind versteigern und hatte einen Pforzheimer Metzgermeister
gleich als Steigerer mitgebracht .

Auf der Hauptstrahe vor dem Hause des Landwirt »
hatte sich eine größere Menschenmenge angesammelt ,

die bei dem ersten Gebot des Steigerers von 24—28 RM . für das
fünf Zentner schwere Tier , das tatsächlich einen Wert von 140 bis
150 RM . hat , in Erregung geriet . Da die Menge eine bedroh -
liche Haltung gegen den Metzgermeister annahm , alarmierte
der anwesende Gendarmeriebeamte den Pforzheimer Notruf .
Darauf trafen vier Polizeibeamte aus Pforzheim ein , die den
Landwirt , seinen Sohn und einige Demonstranten verhafteten und
in Ortsarrest abführten . Inzwischen war dem Landwirt von an -
derer Seite Geld vorgestreckt worden , um die Versteigerung zu ver -
hüten , und die Menge verlief sich wieder .

Als jedoch im Ort das Gerücht auftauchte , die verhafteten sieben
Personen sollten nach Pforzheim gebracht werden , rottete sich gegen
Abend eine größere Menschenmenge vor dem Rathaus , wo sich
die Verhafteten befanden , zusammen und machte Miene , das Ge-
bäude zu stürmen . Ein um 3 Uhr abends eintreffender Bereitschafts -
wagen der Pforzheimer Polizei wurde mit Steinen und Holzstücken
beworfen und es kam zu einem regelrechten

Sturm auf das Rathausgebäude ,
wobei die Fensterscheiben und auch Dachziegel zertrümmert wurden .
Die Polizei war gegen die Menge machtlos und mußte unoerrich -
teter Sache wieder zurückgezogen werden . Mittlerweile hatten die
Dorfbewohner den Ortseingang und die Haupt st raße mit
Heuwagen verbarrikadiert und ein um 10 Uhr abends
eintreffendes starkes Schutzpolizeiaufgebot wurde erneut mit einem
Hagel von Steinen , Holzstücken und Brettern empfangen .

Plötzlich fielen auch Schüsse.
Die Beamten machten daraufhin gleichfalls von der Schußwaffe Ge-
brauch , wobei ein 02 Jahre alter Landwirt durch einen Schulter -

schuß schwer und vier weitere Personen , darunter eine ältere Frau
leichter verletzt wurden . Auch verschiedene Polizeibeamte wurden
durch Steinwütfe verletzt .

«schließlich gelang es der Polizei, die Straße zu räumen , worauf
die Beamten vor dem Rathaus vorfuhren , die Verhafteten mit-
nahmen und in rascher Fahrt das Dorf am unteren Ausgang ver-
ließen. Am heutigen Dienstag-Vormittag traf dann die Pforzheimer
Staatsanwaltschaft mit zwei Bereitschaftswagen Schutzpolizei und
Gendarmerie in Göbrichen ein . Die mit Karabinern ausgerüsteten
Beamten besetzten sämtliche Straßen und Ortsausgänge und nah-
men eine eingehende Durchsuchung nach Waffen vor, über deren Er-
gebnis noch nichts bekannt ist.

Die Frage, von welcher Seite die ersten Schüsse gefallen sind,bedarf noch der Klärung. Der schwerverletzte Landwirt mußte ins
Krankenhaus nach Pforzheim eingeliefert werden . Auch von den
anderen Verletzten dürften noch einige Aufnahme im Krankenhaus
finden müssen . Göbrichen ist eine verhältnismäßig arme Gemeinde,die über hundert Arbeitslose und eine größere Zahl Wohlsahrts -
erwerbsloser zu unterstützen hat.

Zur Saalschlach! in Ketsch
wird noch bekannt , daß insgesamt 32 Personen verletzt worden sind,darunter 11 Nationalsozialisten und 21 Kommunisten und Sozial¬
demokraten . Di « Verletzungen sind teils schwer. Einem Schwetzinger
wurde u . a , der rechte Unterarm abgeschlagen . Die KPD . und die
SPD . Ketsch hatten auf die Ankündigung einer nationalsozialistischen
Versammlung eine antifaschistische Einheitsfront gebildet und in
einem Flugblatt zum Kampf gegen den Faschismus aufgerufen . Die
Vorgänge haben in der Ketsch« Bevölkerung größte Erregung her -
vorgeru

ge I
lfen.

« -

4» Forchheim , 28. Juni . (Saalschlacht .) Anläßlich einer national -
sozialistischen Versammlung , zu der sich auch politische Gegner ein-
gefunden hatten , kam es am Montag abend zu einer wüsten Saal-
Ichlacht zwischen den im Saale besindlichen Nationalsozialisten und
den von außen in den Saal eindringenden Reichsbannerleuten und
Kommunisten, die die am Saaleingang postierten Gendarmeriebeam -
ten einfach über den Haufen rannten. Erst als drei Bereitschafts-
wagen der Karlsruher Schutzpolizei eintrafen und mit dem Gummi-
knüppel aufräumten , konnte die Ruhe wieder hergestellt werden. Die
Polizei nahm mehrere Verhaftungen vor . Aus Seiten der National»
sozialisten wie ihrer Gegner gab es mehrere Perletzte.

Nachrichten aus dem Lande.
8- Hardheim (Amt Buchen ) , 25. Juni . (Sommertagszug .) Am

Sonntag , den 13.' Juni , wurde in Hardheim der diesjährige Som -
mertagszug abgehalten . Am Vorabend wurde die Feier durch einen
Fackel - und Lampionszug der Kinder eingeleitet . Der eigentliche
Festtag war von schönstem Wetter begünstigt und dadurch der Zuzugder Bevölkerung aus der näheren Umgebung sehr groß . Das Fest -
Programm hatte 50 Nummern . In dem Zug waren 20 größereGruppen mit Pferdebespannung vertreten , was schon allein zeigt , mit
welcher Begeisterung der Festtag vorbereitet wurde . Alle Gruppenwaren schön durchgearbeitet , sodaß man von einem sehr gut gelunge -
nen Festzug sprechen kann , der sich trotz der Ungunst der

'
Verhältnisse

würdig an diejenigen der beiden Vorjahre anreihen kann . Viel Be -
wunderung fanden „Der Osterhase im Krautkopf "

. Meißner Por -
zellan , die Jugendfeuerwehr , Schmetterlinge , Gänseliesel , Rokoko,Flieger , Zeppelin -Luftschiff , Holländer Windmühle , Heidenröslein ,Mühle im Schwarzwald , Torte , Gambrinus , Himmelswiese und viele
andere . Den Schluß des Festzuges bildete eine Zigeunergruppe mit
Wagen . Mit einem großen Feuerwerk am Abend fand das Fest
seinen Abschluß . Leiter des Festes war Herr Hugo Friedrich .

r . Forbach (Murgtal ) , 27. Juni . ( Enttäuschte Auswanderer
kehren zurück. ) Fünf junge Männer von hier wanderten vor zweiMonaten nach Argentinien aus , um , wie sie sicher hofften , dort bei
einem großen Bau , den eine deutsche Vaufirma ausführt , Arbeit und
Brot zu finden . Diese fünf mutigen Leute wurden schwer enttäuscht .
Als sie an Ort und Stelle ankamen , mußten sie erfahren , daß - für sie
keine Stelle mehr übrig sei. Auch sonstwo fanden sie keine Arbeit .
Dieser Tage kehrten sie nun wieder in ihr Heimatdorf zurück. Also
auch über dem großen Wasser sind die Arbeitsmöglichkeiten selten
geworden .

— Bad Peterstal , 27. Juni . (Patroziniumsfest .) Am Mittwoch,den 29. Juni , hat Bad Peterslal seinen großen Tag . Es feiert das
Patroziniumsfest Peter und Paul . Nach dem Hochamt findet eine
feierliche Prozession statt , an der sich die bekannt « Bürgermiliz in
ihrer schmucken Uniform mit Trommlerkorps und Musikkapelle be-
teiligt . Schon morgens um 0 Uhr wird von den Trommlern in den
Straßen der Gemeinde zum Weckruf getrommelt . Die aus alter Zeit
stammende Feier lockt jedes Jahr von nah und fern große Mengen
von Zuschauern an .

Offenburg , 25. Juni . Nach langem schweren Leiden ist Stadt -
garteninspektor Karl S o e l l im Alter von 57 Jahren gestorben .
Karl Soell war 33 Jahre lang in Offenburg tätig und hat sich um
die Errichtung und Ausgestaltung der gärtnerischen Anlagen der
Stadt große Verdienste erworben .* Friesenheim (Amt Lahr ) , 28. Juni . Gestern abend hat sich ein
59 Jahr « alter , verwitweter Landwirt erhängt . Er war schon längere
Zeit schwer krank . Vor drei Jahren ist seine Schwester auf die gleiche
Weise aus dem Leben geschieden.

» Ringsheim (Amt Lahr ) , 28 . Juni . Gestern mittag hat sich der
25 Jahre alte , schwerkranke Dienstknecht H o s st e t t 11 vom Schnell¬
zug überfahren lassen . Der Körper wurde mitten durchgeschnitten .
Hosstetter war sofort tot .

Ettenheim , 29. Juni . Frau Karl H a b e r e r Wwe ., geb . Strick -
ler , kann heute ihren 85. Geburtstag feiern .

— Göggingen ( Amt Meßkirch ) . 28. Juni . (Tödlicher Autounfall .)Das sechsjährige Töchterchen des Landwirts Anton Jäger sprangbeim Spielen aus der Straße am Samstag abend vor ein Auto und
wurde von dem Wagen zur Seite geschleudert . Es erlitt schwere
GeHirnverletzungen , an deren Folgen es bald darauf verstarb .

) !( Konstanz , 28. Juni . (Beim Baden ertrunken . ) Am Dienstag
vormittag ertrank in Allensbach bei Radolfzell der 17 Jahre alte
Sohn des Direktors R o o s , als er vor dem Schulgang in der Näheder elterlichen Wohnung im See ein Bad nehmen wollte . Die Leichewurde in der Nähe des Ufers aufgefunden .

Märkte in Baden .
Ettlingen , 28. Juni . Schweinemarkt . Zutrieb 60 Ferkel 00 Läu »

fei ; verkauft 42 bez. 30. Preise : Ferkel 18- 26 , Läufer 23—30RM .
je Paar . Perkehr langsam . Nächster Markt 0. Juli .

Psorzheim , 27. Juni . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren
588 Tiere uno zwar : 5 Ochsen, 3 Kühe , 59 Rinder , 27 Farren ,51 Kälber und 437 Schweine . Marktverlauf : mäßig , belebt . Ueber -
stand : 13 Stück Großvieh , 68 Schweine . Preise für ein Pfund
Lebendgewicht : Ochsen a) 33—35, b) 27—30, Farren a) 27, b) und
c) 25—23, Kühe a ) 24 . b ) und c) 20—12 , Rinder a ) 37—38 , b) 33—35 ,Kälber b) 38— 40, c) 34—36, Schweine b) 46—47 , c) 45— 47 ,d) 43—45 .

Freiburg , 27. Juni . (Schlachtvieh .) Auftrieb ' 22 Ochsen und
31 Rinder : a ) 32—34, b ) 27—32 , c ) 25—27 Rps . ; 17 Farren :
b) 24—26, c) 22—24 Rpf . : 11 Kühe : b) 18—20, c ) 16- 18 , d) 14—16
Rpf . ; 190 Kälber : b) 36- 39 , c) 34—36, d) 28—32 ; 420 Schweine :
b) 36—38 , c ) 38—42 , d ) 42- 45 Rpf . : 18 Schafe : b) 30—34 , c) 26—28
Rfg . Tendenz : Großvieh und Kälber bei starkem Auftrieb langsam ,
Schweine belebter .. Ueberstand bei Großvieh

Bühl , 27. Juni . (Schweinemarkt .) Aufgefahren 333 Ferkel ,20 Läuferschweine . Verkauft wurden 283 Ferkel - und 16 Läufer -
schweine . Der nied « rste Preis für Ferkel war 15 , der mittlere 30
und der höchste Preis 45 RM ; für Läuferschweine war der niederste
Preis 50 und der höchste Preis 70 RM . das Paar .

Badische Obst Großmärkte .
Offenburg , 27. Juni . Kirschen 7—14 . Erdbeeren 22—25, Jo -

Hannisbeeren 14 , Heidelbeeren 30 Pfg . je Pfund .
Ortenberg , 27. Juni . Kirschen 8—20, Erdbeeren 18—25, Stachel¬

beeren 15—20 Pfg . je Pfund .
Oberkirch , 27. Juni . Erdbeeren 20—28, Kirschen 6—18, Heidel¬

beeren 35 Pfg . je Pfund .
Untergrombach (Amt Bruchsal ) , 28 . Juni . (Kirschenmartt .)

Die Gemeinde Untergrombach eröffnet am Mittwoch , den 29 . Juni ,einen Kirschenmarkt . Es darf nur gute Ware angeführt werden .
Da die Untergrombacher und Obergrombacher Kirschen als Markt -
wäre bekannt sind, ist ein lebhafter Aufkauf zu erwarten .

Ar Bilder -Sammler , sondern für Qualitäts -Raucher bestimmt ,
denn echt maeedonische Tabake sind so teuer , aber auch so
gut, dafi »Zugaben « (?) weder möglich noch notwendig sind .
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Aus der Landeshaupkstasl .
Karlsruhe , den 2g. Juni 1932.

Die neue Salzsteuer .
Die durch die letzt« Notverordnung bekanntlich wieder eingeführte

Salzsteuer tritt am 1k . Juli in Kraft . Sie beträgt 12 Rpfg. für ein
Kilogramm und wird beim Salzwerk erhoben. Steuerpflichtig
ist nur das Speisesalz . Salz zu gewerblichen Zwecken bleibt
wie srüher steuerfrei. Zur Ausfuhr bestimmtes Salz ist ebenfalls von
der Steuer befreit . Für solches können Ausfuhrläger eingerichtet wer-
den und zwar können diese schon jetzt bei den Zollstellen beantragt
werden, damit diese bereits am 16 . Juli vorhanden sind . Die frühe*
reit Zollsteuerläger sind beseitigt . Die Steuerüberwachung der Salz -
werke beschränkt sich lediglich auf eine Buchkontrolle. Die ständige
Ueberwachung der Salzwerke durch Steuerbeamte wie sie in der Vor-
kriegszeit bestand , ist also nicht wieder eingeführt .

Für das am 16 . Juli außerhalb der Salzwerke vorhandene Salz
ist eine Nachsteuer vorgesehen. Von der Anmeldung dieser Salzmen -
gen , die bis zum 23 . Juli zu erstatten ist, sind nur befreit Salzhänd¬
ler , wenn sie nicht mehr als vier Zentner und andere Personen (also
Privathaushaltungen , Gastwirtschaften, Kantinen , industrielle Be-
triebe usw .) , wenn sie nicht mehr als einen Zentner Salz in Besitz
haben-

Vermögensteuer 1932 .
Der Reichssinanzminister Uber Billigkeitsmaßnahmen .

Der Reichsfinanzminister hat über Billigkeitsmaßnahmen auf
dem Gebiete der Vermögensteuer einen Erlaß herausgegeben . Es wird
darauf hingewiesen, daß Härten , die bei größerem Vermögensrückgang
trotz des 20prozentigen Steuerabschlags im Hinblick auf den Ausschluß
der Neuveranlagung sich ergeben könnten , grundsätzlich in Kauf
genommen werden müßten . Wo sich aber infolge ganz außerordent -
lichen Vermögensverfalls (z . V . bei Verlust des überwiegenden Teiles
des Vermögens ) untragbare Härten ergeben, sei im Billig keits -
wege Abhilfe zu schaffen. Von mehreren Seiten war ange-
fragt worden , ob hiernach in den Fällen , in denen ein Verlust des
überwiegenden Teiles des Vermögens eingetreten sei, stets ein
Billigkeitserlaß zu gewähren sei . Das ist nicht der Fall , vielmehr
gilt auch hierfür die vom Reichsfinanzministerium in den allge-
meinen Richtlinien zur Anwendung des Billigkeitserlasses von
Steuern schon gegebene allgemeine Anweisung, daß ein Steuer -
erlaß nur dann gerechtfertigt erscheine , wenn die Entrichtung der
Steuer eine Gefährdung der wirtschaftlichen Lage des Steuerträgers
zur Folge haben würde . Natürlich ist ein Billigkeitserlaß auch in
dem erwähnten Falle nicht ausgeschlossen , doch sind die gesamten
wirtschaftlichen Verhältnisse des Pflichtigen , nicht nur die Ver-
mögenslage , dabei in Betracht zu ziehen . Mit Rücksicht darauf , daßbereits ein allgemeiner Lvprozentiger Vermögensabschlag gewährtworden ist und im Hinblick auf den dadurch dem Reich entstehenden
Ausfall soll ein strenger Maßstab angelegt werden, daß das Ver-
mögen des Pflichtigen bei einer Herabsetzung der Einheitswerte
selbst oder bei einer Neuveranlagung die Freigrenze von 20 000
Mark unterschritten haben würde.

Ä°
Tierschutz . Vom TierschutzvereinKarlsruhe wird uns geschrieben :

Zur Zeit befindet sich die einzige Tötungs stelle beim Wasen--
meister. Schlachthosstraße. Das zu künftige Tierheim ist noch nicht
eröffnet. Es können daher vorläufig noch keine Tiere am Flugplatz
aufgenommen oder getötet werden. Die Eröffnung wird noch bekannt
gegeben . Bei den Umzügen im Juli wird gebeten, auf die Tiere zu
achten . Katzen müssen in der neuen Wohnung mindestens eine Woche
eingesperrt werden, bevor man sie ins Freie lassen kann . Der Hunde-
schlächter wegen achte man besonders auf die Hunde. UeberzähligeTiere lasse man beim Wasenmeister schmerzlos töten , jeden Nachmittag«on 2—6 Uhr mit Ausnahme von Samstag und Sonntag .

Auslands -Postoerkehr. Es wird erneut dringend davor ge-
warnt , in Warenproben nach dem Tanganjika - Gebiet ( frühe-
res deutsches Schutzgebiet Ostasrika) Gegenstände von Handelswert
aufzunehme» . Die Sendungen werden dort streng geprüft und,wenn sie etwas anderes als wirkliche Muster erhalten , mit hohen
Nachgebühren belegt. Namentlich werden kleine Geschenke, wie
Schokolade , Konfekt und andere Süßwaren , Strümpfe , Handschuhe
usw ., die nicht zur Bemusterung dienen, beanstandet. Päckchen sind
ebenfalls nicht zugelassen . Abgesehen von Drucksachen können Ge .
genstände von Handelswert nur in Paketen versandt werden oder
>n Briefen , die dann mit dem grünen Zettel „Zoll" versehen sein
müssen . — Nach Paraguay sind Briefe mit zollpflichtigem In -
halt nicht mehr zugelassen .

Reichsverband lath . kaufm . Gehilfinnen und Beamtinnen . Ver-
ein St . Hildegardis, Karlsruhe- Ost . Es war durchaus kein Abstiegaus bisher erreichter Höhe künstlerischer Gestaltung seiner Feste ,wenn der Verein am vergangenen Sonntag abend zu einem Volks -
liederabend geladen hatte . Des Voltes Reichtum ist sein Lied.Man spürte wahrhaftig die Quellen lauteren Volkstums aus all
den lieben Darbietungen sprudeln. Das Singen vom Lebensbrünn -
lein und vom Mutterglück, vom Morgenstern hin über Menschen -
freud und Menschenleid bis zum Abendgesang, war durchwebt von
sinnigen lebenden Bildern nach Richter, ein herziger Kinderreigen
bezupfte den Spielmann und liebe alte Volkstänze redeten eine
Sprache von dem Schönen, das im Volke schlummern muß , denn all
diese Dinge kamen ja heraus aus dem Volte und sind von ihm ge-
staltet . Und wer um all den verborgenen Reichtum im Volkslied
bis jetzt noch nichts gewußt hatte , der muß es herausgespürt habenaus den Worten eines priesterlichen Jugendführers , der es weiß,weil er mitten herauskommt aus einer Jugend , die mit ernstemWollen den Mut hat , sich mit dem Leben auseinanderzusetzen und
die deshalb das Volkslied pflegt , um es dem Volke zu erhalten . Es
darf nicht unerwähnt sein , daß erste Künstlerinnen , Geigen und Flöte
sich für diesen Abend zur Verfügung gestellt hatten . Herzlichen Dankall den Gestaltern , deren große Mühe sich reichlich lohnte . Seh .

Clubkampf Technische Hochschule — F.C . Phönix . Die Technische
Hochschule veranstaltet , wie im letzten Sommersemester, jeden Mitt -
woch abend einen Klubwettkampf gegen bürgerliche Vereine derD.T . und der D.S .B . Bisher fanden 2 solcher Veranstaltungen statt,gegen den KsrlsruHer Fußballverein und den Männerturnverein
Karlsruhe , von denen die Techn . Hochschule ersteren gewann . Am
Mittwoch , den 2 9 . Juni , 18 .30 llhr , hat nun die Techn . Hoch -
schule den Fußballclub Phönix zu einem leichtathl. Wettkampf ver-
pflichtet. Es steht zu erwarten , daß bei der bekannten guten Be-
setzung des FC . Phönix und der Techn . Hochschule ein spannender
Kampf zu Stande kommt , der alle Zuschauer befriedigen wird Ein -
tritt frei !

Der Gesangverein „Frohsinn " Karlsruhe -Bulach singt am
kommenden Sonntag , den 3 . Juli , nachmittags 13 .15—14 Uhr unter
Leitung seines bewährten Chormeisters, Herrn Fr . L i n n e b a ch,in der Stunde des Chorgesangs am Süddeutschen Rundfunk .

Promenadekonzert. Die Vadische Polizeikapelle veranstaltet am
Mittwoch , den 2 9 . Juni , nachmittags von 17.30—18 .30 Uhr
auf dem Stephansplatz ein Promenadekonzert unter der Stabführungvon Korpsführer Polensky.

Einen Schwiicheanfall erlitt Montag nachmittag am DurlacherTor ein 77jähriger Schausteller; er wurde auf die Polizeiwache Dur -
lacher Tor verbracht, von wo er durch zwei Schwestern des Städt .
Altersheims abgeholt wurde.

Vadener ! Helft unseren Kindern ! Helft zum Ausverkauf der
Sv Pfg .- Lose „Wir wollen helfen !" Vertriebszeit verlängertbis zum 18 . Juli 1932.

Vor dem neuen Amzugstermin . . .
Wieder einmal steht sin Umzugstermin vor der Türe , wieder

einmal bewogen sich die schweren Ungetüme, die Möbelgefährte , durch
die Straßen der Stadt . Schon seit Tagen wird da und dort ein- und
ausgeladen . Diese „Verladearbeit " mußte diesmal bemerkenswerter -
weife bisweilen unter „polizeilichem Schutze" vor sich gehen : denn,wie bereits gemeldet wurde , versuchten streikende Möbeltranspor -
teure die arbeitenden Kollegen gewaltsam an ihrer Tätigkeit zu hin-
dern . Diesem terroristischen Spuk bereitete jedoch die Polizei jeweils
ein rasches Ende.

Wie gestaltet sich nun diesmal der Umzugstermin des 1. Juli ?
Soweit wir in Erfahrung bringen konnten, sind wesentlich weniger
Umzüge zu erwarten , als zum 1 . April . Immerhin hat sich die
Tendenz des Wechseln ? von Inhabern größerer Wohnungen in kleinere
weiterhin verschärft. Dazu zwang die sich noch gesteigerte Wirtschaft -
liche Not.

Zum ersten Juli werden deshalb noch mehr Großwohnungen leer-
stehen , als zuvor und selbst die Nachfrage nach 4 Zimmerwohnungcn
wird erheblich nachlassen , da sich bisherige Mieter von 4 Zimmer -
Wohnungen wohl oder übel mit 3 - oder 2 Zimmerwohnungen be -
gnügen müssen . Infolgedessen sind vor allem in Neubauwohnungen
die Preise für Großwohnungen in weiterem Abgleiten begriffen,
während sich Wohnungen von 2 und 3 Zimmer im Preise halten .

Die Zahl leerstehender Villen oder großer Räume in Land-
Häusern ist gleichfalls gewachsen .

Die Nachfrage nach Eeschäftslokalen
ist gering geblieben. Zum Quartalwechsel wird gerade wieder auf
dem Markte der Geschäftsräume die nicht mehr abebbende Welle der
„Veränderungen "

, die teils freiwillig , teils gezwungen bedingt ist.
erneut aufleben . Relativ weitere Nachfrage besteht für Ladenlokale
in sehr guter . .Laufgegend"

, wobei die westliche Kaiserstraße bei
weitem bevorzugt wird . Doch auch hier sind die Vermieter genötigt ,
die bisher geforderten Mietpreise abermals zu senken, wenn auch zu-

gegeben werden muß, daß die für Ladenlokale in der Kaiserstraß«
verlangten und auch im Durchschnitt gewährten Mietpreise in keinem
Verhältnis zu jenen der Ladenlokale der Neben- , Seitenstraßen »nb
abgelegenen Plätze besteht . Während die Mietpreise in den Haupt'
geschäftsteilen nach wie vor sich über dem Friedensstand halten , haben
sie diesen in den Nebenstraßen erheblich , z. T . bis zu 50 Prozent
unterschritten ! Wobei zu beachten ist, daß die Abgaben der Haus«
besitzer ungleich höher bleiben , wie vor dem Kriege.

Um ihre Lokalitäten , seien es nun Läden oder Lagerräume,
bezw . Magazine , überhaupt zu vermieten , waren viele Vermieter 31'
zwungen.

eine Teilung der Räume
vorzunehmen. Gewöhnlich wurden aus einem großen Ladenlokal dui<&
Ziehen von Bretter - oder Gipswänden und Schaffung eines neuen
Eingangs zwei oder in vereinzelten Fällen sogar drei Kloinläden
stellt, die zu entsprechend niedrigen Mietpreisen ihre Interessenten
fanden . Dem Vermieter sind naturgemäß von vornherein beachtliche
Ausgaben durch derlei erforderliche Umbauten erwachsen .

Auch zu einer Teilung von Eroßwohnungen
hat man sich mehrfach entschlossen. Eine solche bereitet jedoch des
öfteren baupolizeiliche Schwierigkeiten und ist zumeist mit beträch ^
lichem finanziellen Aufwand verknüpft. Nicht leichten Herzens wird
daher der Hausbesitzeraus 8 oder 6 Zimmerwohnungen die Umwand«
lung in die noch immer begehrten 2 Zimmerwohnnngen durchführe»
lassen ; denn er geht hierbei ein nicht zu unterschätzendes Risiko ein-

Zusammenfassendwäre festzustellen , daß der Wohnungsmarkt auck
zu diesem Quartalstermin noch keineswegs zu Ruhe gekommen ' I*
und nach wie vor das Angebot gegenüber der Nachfrage nach Wofr
nungen , Läden . Magazine und Garagen überwiegt . Aus diesem
Grunde erhält sich auch der verhältnismäßig lebhafte „Wechsel" bez«-
das Bestreben „umzuziehen" und scheinbar überteuerte Räumlich'
leiten gegen billige „einzutauschen".

Die Erhaltung des Neuhausbesitzes.
Am 23. ds . Mts . fand die Hauptversammlung der Verein, -

gung der Neuhausbesitzer Karlsruhe und Umgebung
statt , welche sich eines sehr guten Besuchs erfreute und einen lebhas-
ten Gedankenaustausch zu den brennenden Fragen der Erhaltung
des Neuhausbesitzes vermitteln konnte. Aus den Kreisen der
Teilnehmer wird uns dazu folgendes mitgeteilt :

Der enge Zusammenschluß der Neuhausbesitzer erfolgte zur ge-
meinsamen Wahrung der Rechte , welche aus den von Staat und
Gemeinden übernommenen Pflichten für den Wohnungsbau her-
geleitet werden müssen . Nachdem sich die behördliche Förderung
des Wohnungsbaues in dem vorgekommenen Maße als ein Fehl -
schlag herausgestellt hat . indem weit über Bedarf teure Wohnungen
hergestellt wurden , welche infolge der sozialen Not nicht zu vermieten
sind , will von den Verpflichtungen niemand mehr etwas wissen .

Die wirtschaftliche Lage der Neuhausbesitzer wird täglich kri-
tischer . Es wird ihnen zugemutet, die letzten Reserven herauszu -
geben , um die Zins - und Tilgungslasten zu bezahlen, ohne daß
Klarheit darüber geschaffen wird , was geschehen soll wenn sie
eines Tages nicht mehr können . Sollte dann der Besitz nicht zu
halten sein , so sind die ganzen Opfer umsonst gewesen .

Bis jetzt ist die Krisenüberbrückung auf Kosten des Privat -
Vermögens und der Lebenshaltung der Neuhausbesitzer gegangen ,
wenn die Zins - , Tilgung ? - und Unkostenlasten nicht herauszuwirt -
schaften waren , was bei dem weitaus größten Teil der Neuhäuser
der Fall ist.

Es muß nun der Erlaß des in Anlehnung an das Osthilfegesetz
entworfenen Sicherungsgesetzes für den Neuhausbesitz schnellstens
gefordert werden und der wirklich durchgreifende Abbau der Lasten.

Die ungekürzten Forderungen für die Baudarlehen usw . , welche
jetzt wieder bekannt gegeben wurden , haben allerseits Befremden
erregt und gezeigt , daß weitaus größere Anstrengungen gemacht
werden müssen , um den verantwortlichen Stellen in Staat und Ge-
meinden zum Bewußtsein zu bringen , wie es um den Neuhausbesitz
steht , und daß es ihre Pflicht ist, weiteren Schaden zu verhüten .

Die Baudarlehen und dergl . wurden an Stelle zweiter Hypo-
theken gesichert , damit diese im Falle von Veräußerung der Häuser
auf jeden Fall gesichert waren und bei der Bewirtschaftung unbe >
dingt berücksichtigt werden mußten . Nachdem sich die Finanzierung
des Neuhausbaues durch die Veränderung der Wirtschaftslage a>*
ungenügend und den Bedarfsverhältnissen nicht entsprechend erwie'
sen hat , darf nun nicht gegen Treu und Glauben verstoßen werden,
indem man die bevorzugte Sicherung der öffentlichen Darlehen do>
zu benutzt , um den in Not geratenen Neuhausbesitzern den Hals ab«
zuschneiden .

Ganz unverständlich ist es , daß dem Neuhausbesitz nicht t»e
gleichen Rechte und die gleiche Hilfe zugestanden wird , wie dem
Althausbesitz im Falle , daß sich die Lasten und Unkosten nW
herauswirtschaften lassen . Dem Althausbesitz wird geholfen durÄ
Nachlaß der Gebäudesondersteuer , der Neuhausbesitzer muß bis je#»
drauflegen .

Nachdem die Lage des Neuhausbesitzes durch eine Anzahl von
Katastrophen und die unermüdliche Tätigkeit der Vereinigungen
Stadt , Land und Reich endlich soweit erkannt wurde , daß man u?n
eine Hilfsaktion nicht mehr herumkam, sind jetzt die Richtlinien fä'
die Stützung des Neuhausbesitzes herausgekommen. Es ist zu hoffen*
daß diese solcher Art gehandhabt werden, daß eine wirksame Hilf'
in den wirklichen Notfällen daraus hervorgeht . Die Vereinigung^
müssen es sich angelegen sein lassen , das ihre dazu zu tun .

Die inneren Angelegenheiten der Vereinigung fanden ihr«
satzungsgemäße Erledigung . Dem Vorstand wurde für das Berichtsjähr 1931 Entlastung erteilt , die Herren des Vorstandes , welche na °>
den Satzungen zur Hälfte auszuscheiden hatten , wurden wieset'
gewählt bis auf den Rechner, welches Amt man einem BankfalV
mann Herrn Günther , übertrug .

Mit Befriedigung konnte der erste Vorsitzende , Herr Rechtsan'
walt Dr . W a e r t h e r , die Versammlung schließen , nachdem m ^
dem gesamten Vorstand und besonders Herrn Dr . Waerther für
aufopfernde, erfolgreiche und noch viel erfolgversprechende Tätigkell
allerseits lebhaft gedankt hatte .

Arbeitsbeschaffung durch freiwill. Arbeitsdienst.
Vortragsabend der Ortsgruppe Karlsruhe der Bad . Jung Handwerker .

Herr Dr . F . A . B r a n sprach am siebenten Vortragsabend der
Junghandwerker über das gegenwärtig stark im Vordergrund stehende
Problem der „Arbeitsbeschaffung durch freiwilligen Arbeitsdienst ".
Dieser freiwillige Arbeitsdienst ist von privaten Verbänden verschie-
denenorts eingeführt und besaßt sich säst allgemein nur mit Erdbewe-
gungen , mit Arbeiten , für die heute die öffentliche Hand keine Mittel
hat , die aber doch der Allgemeinheit irgendwie nutzbar sind- Der
wesentliche Vorzug des freiwilligen Arbeitsdienstes ist der, daß er
den jungen Leuten , die sich in ein solches Hilfswerk einordnen , Ge-
legenheit zur Arbeit und eine Gemeinschaft gibt , die sich auch in den
Freistunden in irgend einer Weise weltanschaulich mit den jungen
Leuten befaßt und in eine straffe Disziplinssorm gekleidet ist. Der
Hauptwert liegt also auf der ideellen Seite . Dem Redner dankte
lebhafter Beifall .

Aus Dem Snlsmln GttwssM .
Provisionsbetrug .

fm . Karlsruhe . 28. Juni . Vor dem Karlsruher Schöffengericht
hatte sich der 27 Jahre alte Provisionsvertreter Alfons H . aus
Enabeuren wegen Urkundenfälschung und Betrugs zu verantworten .
Der bereits wiederholt vorbestrafte Angeklagte hatte als Reisender
auf medizinische Bücher für eine Stuttgarter Verlagsfirma dieser
mit dem Namen angeblicher Besteller versehene Aufträge eingesandt
und sich dafür Provision bezahlen lassen . Das Schöffengericht ver-
urteilte den geständigen Angeklagten im Sinne der Anklage zu einer
Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Ein Prozeß um Favag -Altien .
Die Kammer für Handelssachen befaßte sich seit längerer Zeitmit einem Komplex schwieriger Rechtsfragen, welche im Zusammen-

hang mit den Favag -Vorgängen stehen . Die Karlsruher Lebens-
versicherungsbank A .G. hat im Februar und März 1929 bei der Süd -
westdeutschen Bank A .G . Frankfurt a. M . getätigte Käufe von
Favagaktien im Gesamtbeträge von 760 000 RM . angefochten und
verlangte auf dem Wege der Widerklage den bezahlten Kaufwert in
genannter Höhe zurück. Die Südwestdeutsche Bank ihrerseits klagte
auf Bezahlung von 1000 Stück Favagaktien ä 900 RM . gleich 900 000
RM . da diese von der Karlsruher Lebensversicherungsbank A .G . im
Juli 1929 fest gekauft, trotzdem aber nicht übernommen worden
seien . Vom Gericht wurde ein Sühnetermin vorgeschlagen , in welchemder Komplex verglichen werden sollte . Dieser kam aber nicht zu-
stände, so daß die Entscheidung des Gerichts erfolgte . Unter Zurück -
Weisung der Widerklage wurde die Karlsruher Lebensversicherungs-bank in der am Dienstag verkündeten Entscheidung zur Zah -
lung verurteilt , die, wie das W.T .B , meldet, sofort Berufung
eingelegt hat.

Nitzschuß .
Die hochsommerliche Wärme , die uns die zweite Hälfte dieses

Monats ganz überraschend beschert hat , bedeutet für uns anderer
seits aber auch den Beginn der gewitterreichen Jahresperiode , die ^
ihren Begleiterscheinungen weniger angenehm ist. Es heißt je^
nicht allein , darauf achten , daß man einem plötzlichen Regenüberfa^unvorbereitet gegenübersteht, man lernt im Gegenteil den Rege'
selbst als das kleinere Uebel einschätzen, wenn er aus Gewittern^
ken auf uns herabströmt und wir kein schützendes Dach über » n
haben.

Obwohl zwar für den Einzelnen die Gefahr , vom Blitze. 0e'
troffen zu werden, äußerst gering ist, wird man trotzdem keine
Wert darauf legen, gerade zu diesen wenigen gezählt zu werde
und namentlich im Freien vermeiden müssen , im Gewitter dul «
aufrechte Haltung dem Blitz eine willkommene Ableitung zu biet?
Wohl oder übel wird man ein vorübergehendes Naßwerden vorz»
ziehen und liegend das Abziehen des Gewitters zu erwarten
zwungen sein , und ebensowenig ratsam ist es bekanntlich, seine . 9 a
unter dem Laubdach von Bäumen trocken zu erhalten . BliM
Bäume gibt es ja nicht , wenn auch einige Arten weniger als wie« .
andere von Blitzschlägen heimgesucht werden. Ebenso soll man I
möglichst aus der Nähe von gut leitenden anderen Dingen , Dray
zäunen, Telefonleitungen usw . halten . fDas feste Haus bietet ja an sich einen guten Schutz, wen ? *
mit einem Blitzableiter versehen ist. Gleichwohl ist es nicht rat '

e(j*in Fensternähe oder an der offenen Türe zu bleiben. Am j ,
mäßigsten ist schon , man legt sich auch hier hin , um aus der »e
kalen Richtung, die der Blitz auf seinem Wege bevorzugt, zu komm
Nicht zu vergessen sind schließlich die Außenantennen . Sie
bei Gewittergefahr geerdet sein und bleiben . Bei einer guten . ^an das Grundwasser reichenden Erdung werden auch sie als L
ableiter wirken, andernfalls bedeuten ste eine nicht zu unterschätze
Gefahr, die schon wiederholt die unangenehmsten Folgen 0ß3et
hat.

Voranzeigen der Veranstalter.

Kasiee Bauer : Der Pianist S« r Kavelle Ernö Walter . GeoM Trö >^spielt jm heutigen ^ Mittwoch-Konzert MosHkowUvA Walser2 . Teil bringt moderne Unterhaltuiigsnmrslk
öasö Museum . Heute Dkiitwoch ©efcHIc ,Kavell« Jung . das hervorragende Tanz -Orcheiter.

im unteren

Woiuhauö „Just ". Großer Abschieds - Avend findet am ^
nersiag , den SV. Juni , von den »ur Zeit engagierten Kabarett : llniuein
(Siehe (Anzeiget

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
^

Todesfälle . Frieda Schumacher , geb . Mvrlock. 55, Jabrealt ,
von Philipp Schumacher, Architekt. Josef Bücherei , Soller ,
17 Jahre alt .

Stadtgarten -Restaurant • Garten -Terrasse eröffnet • Jeden Mittwoch u . Samstag
abends von 21 bis 24 Uhr TAN2
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SiidwesfdeutscheJndustrie -und Wiitschafls-Zeitiing
Ist die Reichsbank za einer Diskontsenkung bereit?

Die neue Zinsbaisse . di« von Newyork ihren Ausgang
^ahm und möglicherweise in London bald einen Widerhall finden
lvird , legt die Frage nahe , ob die Reichsbank in die . Fußstapfen ihrer
Stögen angelsächsischen Schwestern treten und die deutsche Wirtschaft

den Eenusi billigeren Geldes bringen soll. Eine Ermässigung des
Wechselzinsfuges wäre schon deshalb empfehlenswert , um die V :-
Mhungen , von der Eeldseite her den Konjunkturabstieg zum Still -
stand zu bringen , nicht erlahmen zu lassen . Das alte Krisenbekämp -
sungsrszept hat diesmal zwar in allen Ländern versagt : das darf
aber weder die Reichsbank , noch die übrigen Notenbanken daran
hindern , ihre bisherige Politik schon im Interesse einer Senkung
«er fixen Kosten im Produktionsprozeß fortzusetzen . Ueber die Rot -
wendigkeit einer Zinsverbilligung bestehen in Deutschland nirgends
Zweifel . Zu entscheiden bleibt lediglich , ob der Termin hierfür schon
^ kommen ist, oder ob die Reichsbank abwarten soll, bis sich die
wnen - und außenpolitische Lage etwas geklärt hat .

Zunächst stößt eine Ermäßigung des Diskonts auf formale
Hindernisse . Das Vankgeseß verbietet eine Unterschreitung der
a ^ igen Bankrate , sofern die Notendeckung nicht wenigstens 40 Proz .
beträgt . Zwecks Abänderung dieser Vorschriften bedarf es einer Zu -
Kimmung der Eläubigermächte , für die die Bank für Internationalen
Zahlungsausgleich in Basel als Mandatar auftritt . Vieles spricht
dafür , daß die Reichsbank die Genehmigung der BIZ . hierfür er -
Zangen wird, ' denn auch Mac Donald und Herriot trachten darnach ,
»eine zielbewußte Erleichterung der internationalen Zinslasten " her -
beizuführen .

Die technischen Schwierigkeiten gegen eine Verbilligung des Gel -
bes dürften sich also verhältnismäßig leicht überwinden lassen . Sind
sonst die Voraussetzungen für eine 4 % oder
4ige Bankrate gegeben ? Die unzureichenden Währungs -
Reserven sollten keine unüberwindlichen Schranken bilden , nachdem
« >e Praxis ergeben hat , daß deren Ansammlung nicht von d: r Höhe
des innerdeutschen Zinses , sondern von der Entwicklung des Außen -
Handels abhängig ist. Etwas anders liegen die Dinge , wenn man
sie vom Standpunkt der Ansprüche an das Zentral -Noteninstitut be-
Erteilt . Der Status der Reichsbank und der anderen Geldinstitute
stcht im Zeichen der Wirtschaftsschrumpfung , auf der anderen Seite
wird jedoch das günstige Bild durch die Ansprüche der Sparkassen
leicht getrübt . Die Sparkassen mußten seit dem Regierungswechsel
ziemlich stark auf die letzte Kreditquelle ( die Akzeptbank bzw . die
^ eichsbank ) zurückgreifen und wenn hier im Augenblick auch eine ge -
wisse Entlastung zu beobachten ist. da die Wechseleinreichungen der
^ paranstalten sich nicht mehr erhöhen , so stehen doch eine Anzahl Mo -
wente , wie z. V . die Wahlen bevor , die die Situation sehr schnell
wieder nach der negativen Seite wenden können . Außerdem heißt

sich Anfang Juli in London an den Konferenztisch zu setzen
Und Fragen der Stillhaltung und Kreditrückzahlung zu erörtern und
schließlich herrscht über Lausanne noch tiefes Dunkel . Nicht zu
»ergessen ist auch der Geldbedarf des Reiches .

Alle diese Bedenken dürften es dem Reichsbankdirek -
' » rium ziemlich schwer machen , schon jetzt eine Entschei -
Mg über den Diskont zu treffen , zumal das am Genfer See ange -
'chnittene ^ insabwertungsproblem diesen und jenen ausländischen
Gläubiger

"
in die Versuchung führen wird , sein Geld auf Schleich-

»egen aus Deutschland wegzuholen . Trotzdem steht man einer Dis -
^ ntsenkung wohlwollend gegenüber und es ist ziemlich
^ er . daß ein billigerer Wechselzinsfuß in dem Augenblick festgesetzt
? >td

'
wo der Schleier , der zur Zeit auf der Innen - und Außenpolitik

sich zu lüften beginnt .
Schon einmal , nämlich im Frühjahr 1330 , hielt Deutschland beim

4 ' igen Reichsbank -Zinsfuß . Die damals erfolgversprechend « Tnt »
Wicklung wurde leider durch eine Reihe von Ereignissen unterbrochen .
Um so dringender erscheint es , das Augenmerk auf die Beschaffung
billigen Geldes gerichtet zu halten . Die Zinsfrage ist nun einmal
' u allen modernen Wirtschaftsstaaten zu einem entscheidenden Faktor
®es Wiederaufbaues geworden . Nachdem die Staatsmänner erkannt
haben , daß man dem Schuldner infolge der veränderten Warenpreise
ein Entgegenkommen zeigen müsse und dieses zunächst auf dem Ge-
biete des Zinsnachlasses zu suchen sei . hat Deutschland alle Vera »-
Fassung , derartigen Gedankengängen den Wsg zu bereiten .

Drahtmeldungen.
Der Dyckerhoff-Wicking-Abschluß .

Frankfurt . 28 Juni . lEigenbericht .)
In der AR .Sitzung der Portlandzementwerke Dyckerhoff -Wicking

ft !® . in Mainz - Amöneburg wurde der Abschluß für das erste Ge-
laiaftsjahr der durch GV . -Beschluß vom 12. Oktober 1931 mit Wir -

ab 1 . Januar 1331 zusammengeschlossenen Zementwerke Dycker-
j

®fs und Wieling vorgelegt . Da der Zusammenschluß praktisch erst
Nm Jahresende 1331 durchgeführt werden konnte , ergibt sich auf
^ und von Sonderabschreibungen auf Beteiligunoen . Debitoren und
? orräte einschl. 1,72 Mill . RM . regulärer Abschreibungen auf Werks -
Klagen ein Verlust von 3.38 Mill . RM . , der vorgetragen
werden soll.

GV . Nordlloyd Bremen .
Bremen . 26 . Juni . (Eigenbericht .)

der GV . des Norddeutschen Lloyd stellte Präsident H e -i n e k e n fest,
die Krise den Lloyd inttfo härter getroffen Habe , als er anfangs 1981

a,in ti eines umfangreichen Bauprogramms stand , das eine
finanzielle Beanspruchung mit sich gebracht hatte , die zu konsolidieren

>>>'" Jahr 1031 und folgenden zufallen mutzte . Darüber hinaus habe der
«»° »d sur die Reorganisation der Schroader - Bank erhebliche Opfer brin -
ll n muffen . Die fortschreiten « « Verschlechterung der Wirtschaftslage machte
-.
" nicht nur uniuögilich . die an sich kurzfristigen Uoberbrückungskredite

„Aclzuzahlen , vielmehr mutzten darüber hinaus zur Beirivbsfiihrung noch
Allere Mittel in Anspruch genommen werden , die im Rahmen des Reor -

^ Matwnsplans gewährt wurden . Während von der Welttonnage gegen -
ßy « rund 19 Prozent , von deutschen Schiifen etwa 81 Prozent aufliegen .
ok'

,
"" beim Norddeutschen Lloyd zur Zeit 4t! Schisse mit M 000 Tonnen

kj. * 24,7 Prozent ausgelegt . Zu dem Hinweis eines Kle-inaktioiiäril , daß
^ >mtereffengcmcinlchaft mit der Hapaa dieser Vorteile bringe , stellte
«»»> ° ^ut Heineken fest , datz die Hapaa zwar gegenwärtig durch den Nieder -
tt„ 8 des .rrachtgefchäfts schwerer leide , für die Bewertung des Poolver -

*5 ledoch die bisher verstrichenen beiden Jahr « keinen richtigen Maßstab
^ »>>oen . Die Verivaltungsanträge und die Entlastung der Verwaltuiigs -

»« »e wurden einftlmmig genehmigt .
^uvtonvor»eklsgo für die Zuckerkonferenz .

Brüssel . 28. Juni . « figenfcwidrt . )
BrüNel werden Vorschläge für die kommende Zuckerkonferen , be -

Inj 1'- Danach soll Java 1.5, Europa und Peru 1 .8 , Cuba 2 Millionen
* tt™ erhalten . Zu befürchten ist , datz die Einschränkungen , die im

von Euba angenommen sind, zu langwierigen Vcrbanidlü
'
ilgen"a>en den anderen Produzenten führen werden .

Berlin , 28 Juni .

163 765 (206 318) RM . Abschreibungen und nach Abzug der Gewinn -
anteile vor . Vorstand und AK . einschl . Vortrag ein Reingewinn
von 205 927 (236 321) «RM ., dem 7 , 8) Prozent Dividende aus 2 517 000
umlaufendes AK . verteilt und 29 681 (28 326) RM . vorgetragen werden .
Die Gesellichatt iit matzgebend beteiligt bei der bayerischen GroßhandelsA .- G . für Getreue und Mühlensabrikate in München , der TrautenmühleÄ;-<K. in Friedrichshasen und der Solian -Werk G . m . b . H . in Köln -
Miillbeim . Das A ' i . befindet sich zu weitaus überwiegendem Teil im
Eigentum der Deutschen Mühlenvereinigung A .-G . in Berlin . <82 200
RM . sind im Eigenbesib der Gesellschaft . )

Die beutige GV . der Psälz . Wirischasisbauk Gem . A .- G . in Ludwigs -
Hasen a . Rh . genehmigte den Abschluß , dessen Gewinn und Verlnstrcch -
nun « bekanntlich ohne Saldo abschließt , erteilte Entlastung und stellte
die durch die Notverordnung vorn 19 . September v. I . außer Kraft
gelebten Bestimmungen der Satzungen in ihrer bisherigen Form wieder
her . Der in seiner Gesamtheit ausscheidende AR . wurde wiedergewählt .An Stelle des Oberbürgermeister Roesingen -Zweibrücken tritt Dr . Weiß -
brod . 1 . Bürgermeister von Kaiserslautern , in den A .- R . ein . Wie
außerdem mitgeteilt wurde , ist an Stelle des ausgeschiedenen Vorstands -
Mitgliedes Reuner der Direktor der in Personalunion mit dem Institut
verbundenen Pfalz . Hvv . Bank Dr . Tölke als Vorstandsmitglied bestellt .

Die Oberrhein . Mlihleu haben „Heute den Preis für Weizenmehl
Svezial Null ( mit Äuslandweizen ) sur Lieferungen ab 16. September
um 0 .30 RM . je 100 Kg . ermiißtgt .

Die GV . der Oberrhein . Eiseubahngesellschast A .- G ., in der das ge -
samte A .-G . von 5 Mill . vertreten war . genehmigte die Regularien . An
« telle von Stadtrat Feit wurde Stadtrat Thönv -Mannheim in den A .-R .
gewählt . Die Direktion erklärte , daß sie sich in Anbetracht der geringen
greauetM der zweiten Wagenklasse mit dem Gedanken trage , diese
Klasse ganz aufzuheben .

Berlin . 28. Juni (Eigenbericht .)
In der GV . der Emil Büsch A .-G -, optische Industrien , Rathenow ,öle den Abschluß für 1931 mit 623 000 RM . Berlnstvortrag nach Aus -

lösuna des gesetzlichen Reservesonds von 320 000 RM . genehmigte , wnrde
mitaeteilt . daß der Ilmsatzrückgang im lausenden Jahre keine nennen » -
werte Verschlechterung ersahren habe . In letzter Zeit leidet auch das
Krankenkassengeschäft , da die Krankenkassen geneigt seien , die Preise zum
Nachteil der Qualität stark zu drücken . Kür die nächsten Monate sei das
Werk im bisheriger . Ausmaß beschäftigt . Tie Unkosten seien dem Um -
savrückgang angepaßt . Die Liauidität habe sich durch Tilgung der Bank -
schulden und Abzahlung eines Teiles der privaten Darlehen weiter ge-
bessert .

Die neue Maioritätsgruppe der Bereinigt « Thüringische Metall -
wareufabriken A .-G . in Zella - Mehlis . die Metallwarenfabrik A , Wißncr ,
Zella - Meblis , enthielt sich in der oGB . bei der Abschlußgenehmtguua der
Entlastuna mit knapp 2 Mill . RM . Aktien von insgesamt 3.6 Mill . RM .
Aktienkapital der Stimme . Vom Rechtsvertreter der Majoritätsgruvve
wurde erklärt , daß sie kein klares Bild über die wirkliche Lage der Ge -
sellschast habe erhalten können . Sie erwarte in Kürze , daß der über
das am 30. Juni abgelaufene Geschäftsjahr 1931/32 beschließenden GV .
Vorschläge über die Abwertungen gemacht würden , d !e nicht nur aus
der Allaemeinlaae heraus , sondern auch angesichts der besonderen Ver -
bältnisse der Gesellschaft notwendig seien .

Die A .-R .-Sitzung der » okswerk « u „ d Chemisch « kkabrik « » A .-G . tn
Berlin sindet morgen statt. Die Abschwächung des Aktienkurses wurde

mit Gerüchten von einer Kavitalherabsetzung begründet . Ferner wird
von der Einziehung eigener Aktien . die iy der letzten Bilanz mit 7.3
Mill . RM . bewertet wurden , und der 10 Mill . RM . Genutzscheine ge-
ivrochen . Aus der Aktien - nnd Genntzscheineinziehung würde ein Bnch -
gewinn von etwa 8 Mill . RM . erzielt werden . Bon der Verwaltung
wird erklärt , daß man sich über die zu ergreifenden Maßnahmen luch
nicht schlüssig sei.

Nach Informationen des DSD . bestätigt es sich, datz eine Kapital -
erhöhung der Bank sur ^ ndnstricwerte A .- G . bevorsteht . Man plant
eine Erweiterung der Kapitalbasis von 48 ans 50 Mill . RM . und wird
gleichzeitig die bisherigen Aktionäre , Berliner Handelsgesellschast ,
Dresdner Bank , Deutsche Bank und auch die Reichskreditaesellschast nnd
die Eominerzbank Hinzuziehen . Die neue Aufgabe des Instituts , das
1S19 zur Ausnahme von Jndustriewerten gegründet wurde , in der In -
flation als Holdinggesellschaft für industrielle Vorzugsaktien diente und
1929 die Bestände des Deutschen Efsektenir .tervcntlonskonsortinms über -
nahm , soll die Uebernahme von Esfekten sein .

GV. der Badischen Beamtenbank .
Die Badische Beamtenbank e . G . m . S . H ., Karlsruh «, hielt am

25 Juni bei Anwesenheit von 152 Mitgliedervertretern ihre tg . ordent -
liche Hauptversammlung ab . Die Bank hat sich im Verlause ihres lOjäh -
rigen Bestehens zu einem achtunggebietenden Unternehmen entwickelt .
Sie umsaßt weitaus den größten Teil der Reichs ». Staats - und Ge »
meindebeamten Badens . Der Mitgliederzugang kann dementsprechend
uur noch ein verhältnismäßig geringer lein . Er betrug — 656 und stei¬
gerte die Mitgliedzahl auf 59197 . Das Krisenjahr 1931 ist auf diese
ohne Einfluß gewesen , nicht aber aus die vorgelegte Bilanz . Die Gesamt -
bilanz ist um fast 2 Millionen auf 37 .8 Millionen und der Gefamtnm -
fatz um rund 500 Millionen aus 1,420 Milliarden Reichsmark gesunken ,
was vornehmlich aus die 1931 eingetretenen Gehaltskürzungen zurückzu¬
führen ist. Die monatliche Gehaltsüberweisungssumme , die 1930 noch 18
Millionen betrug , ergab Ende 1931 nur noch 16 Millionen Reichsmark .
Die Spareinlaaen der Mitglieder (14,1 Millionen gegen 14,2 Millionen
Reichsmark im Vorjahr ) sind ungefähr gleichgeblieben . Die auch ander -
wärts zu verzeichnenden Wertminderungen im Esfektenbestand haben zur
Bildung eines EntwertungSkontos . laut Notverordnungen geführt , das
nach Entnahme von RM . 100 00« aus der Riicklaflc mit 340 000 RM . ak-
tiviert wurde . Bemerkenswert ist dabei , daß die Dividendenwerte der
Bank im Berichtsjahr ohne Verlust nahezu vollkommen abgestoßen wer -
den konnten , sodaß der jetzige Effektenvestand fast ausschließlich aus
Goldpfandbriefen besteht .

Wenn auch die geschilderten Auswirkungen der Krise und der all -
gemeinen Wirtschaftslage beklagenswert erscheinen , so konnte in der Ver .
fammlnng doch festgestellt werden , datz die Bank sich 1931 , sehr! gut be»
bauvtet bat und auch befähigt ist , weiterhin widrigen geitverhaltnislen
Rechnung zu tragen , zumal der GeschästSanteil , der bisher nur 25 RNt .
betragen bat . ans Antrag des Vorstandes und Aufsichtsrats auf 50 RM .
erhöht und damit das Eigenkapital in erwünschter Weise erheblich ver -
stärkt wordeu ist. . . ,Von dem in der Bilanz ausgewiesenen Reingewinn , der stch nach
reichlichen Abschreibungen ans 60 240 RM . beziffert , wurden 30 000 RM .
der allgemeinen Rücklage .. 10 000 RM . der Sonderrücklage und 3000 RM .
dem Annestelltenpensionssond ? zugewiesen . Der Vortrag aus neue Rech -
nnna beträgt dann noch 17 240 SiM . Die Ausschüttung eines Gewinn -
anteils für die Mitglieder kam nach der Siotverordnung infolge des
Bestehens eines Entwertnngskontos nickt in Frage .

Die Zusammensetzung von Aufsichtsrat und Vorstand « rfuhr k« in «
Aenderung . Die satznngsmätzig ausgeschiedenen Herren wurden einstim -
mig wiedergewählt .

Eierproduktion und Eierverbrauch.
Viele Zahlen , aber keine trockene Statistik . — Die Geflügelwirtschaft muß ausgebaut werden .

Es i f' eine wenig bekannte Tatsache , daß das EI mit zu den wichtig -
Pen Weli ^andelsartikeln gehört . Besonders die letzten Jahrzehnte haben
durch die weitgehende Aufklärung über Ernährunassragen ein sehr
starkes Anschwellen des Eierverbrauchs in der ganzen Welt mit sich ge-
bracht . Leider sehlte es bisher noch an ziffernmäßigen Unterlagen , ans
Grund deren man die Bedeutung des Eies eingehend belegen konnte .
Diesen Mangel behebt ein Sonderheft des I n st i t u t s für Kon -
i u n k t u r f o r s ch u nfl , in dem Diplomlandwirt Dr . H . v . d . Decken
die Frage der . .Entwicklungstendenzen in edr Eierwirtickast " behandelt .
So überrascht , B . die Keststellung dieser Aichelt , datz die WiltanSsubr
an Eiern mengenmäßig die Weltburteraussuhr übertrifst , Im Jahre
1930 betrug nämlich die gesamte Ausfuhr an Eiern einichl . Präp « ra -
teil 583 000 Tonnen , die gesamte Butterausfuhr der Welt 549 000 Tonnen .
Schon diese Zissern beweisen , welch bedeutende Stellung der Eierhandel
und die Eierwirtschast einnehmen . Besonders interessant ist naturgemäß
die Frage , welchen Platz Deutschland in der Eierwirtschaft einnimmt .

Betrachtet zunächst einmal die H ü h n e r b e ft ä n d e in verschiedenen
Ländern der Welt , so sindet man . daß Deutschland mit einem
Bestand von rund 84 Millionen Stück Legehühnern
an vierter Stelle steht . "Die größte Anzahl von Legehühnern
besitzt USA . mit 469 Millionen Stück . Es folgen dann China mit einer
geschätzten Zahl von 450 Millionen Stück und Rußland mit rd . 200 Mil -
lionen Stück . Nach Deutschland sind dann noch Kanada mit 62 Millionen
Stück . England mit 53 Millionen Stück . Spanien mit 52 Millionen Stück
und Polen mit 40 bis 50 Millionen Stück zu nennen . Allerdings ist zu
betonen , daß diese Zählung nur bei Deutschland , Kanada und England
das Jahr 1931 betrifft , bei USA . das Jahr 1930, bei Spanien und Polen
das Jahr 1929. bei Rußland das Jahr 1928. während sie bei China auf
einer Schätzung beruht . Interessant ist auch die Feststellung , wieviel
Hühner in den verschiedenen Ländern auf je 10 Einwohner entfallen .
Hier sindet man nämlich , daß Deutschland an 17. Stelle steht . Es
kommen nämlich bei 65 Millionen Einwohnern in Deutschland auf je
10 Einwohner 13 Hühner . In UTA . entfallen bei einer Bevölkerung
von 123 Millionen Menschen aus je 10 Einwohner 38 Hühner , in Kanada
bei einer Bevölkerung von 10.1 Millionen 61 Hühner , in Rußland bei
117 Millionen Menschen 17 Hühner , in Polen bei 31 Millionen Menschen
16 Hübner . in England bei 40 Millionen Menschen 13 Hühner und in
China bei 474 Millionen Menschen 9 Hühner .

Die je Einwohner vorhandenen Hübnerbestände geben wichtige Auf -
fchlüffe darüber , wieweit die Versorgung eines Landes mit
Geflügel und Eiern aus eigener Erzeugung möglich
i st . Die angegebenen Ziffern laffen den Schluß zu , daß der Lebens -
ftandard eines Volkes und auch die verschieden günstige Bewertung der

Hühnerhaltung hinsichtlich der Gewtnnmöalichkeiten auf die Anzahl der
je Einwohner gehaltenen Hühner ausschlaggebenden Einfluß ausüben .
Man sieht z. B . . daß England und Deutschliind mit der absoluten Zahl
der Sülmerbestände zwar mit an der Spitze stehen , daß aber die Prokopf -
zahl verhältnismäßig gering ist . Es ergvht sich für diese beiden Länder
die Notwendigkeit einer starken Einfuhr von Eiern . So betrug der Ein -
fübrüberschuß an Eiern tn Deutschland in 1931 143 000 Tonnen , in Eng -
land 194 000 Tonnen .

Wenn man nun die Tierproduktion der verschi « dene »
Länder der Welt betrachtet , so findet man , datz Deutschland hier
wiederum an 4 . Stelle mit rund 5.4 Milliarden Stück jährlich steht . Den
ersten Platz nimmt China mit 30 bis 35 Milliarden Stück ein . Dann
kommen U « A . mit 3:2 Milliarden Stück und Rntzland mit 10 Milliarden
Stück . Nach Deutschland solgen Kanada mit 3 .3. Polen mit 3 .0 und
Grotzbritannien und Nordirland mit zusammen 3 .5 Milliarden Stück .

Für den Ei er ver brauch der einzelnen Länder bringt die Schrift
von Dr . v . d . Decken leider keine « enauen Zissern , weil es hier nichr nur
in Deutschland , sondern in sast allen Ländern der Welt an einer genauen
Statistik sehlt . Allerdings lätzt sich der Eierverbrauch eines Landes an
der Grötze seiner eigenen Produktion und dem Stand seiner Handels -
bilanz tn Eiern berechnen . Geht man so vor , so sindet man , datz der
jährliche Eiervcrbranch pro Kopf der Bevölkerung
in Deutschland i ni Jahre 1931 118 Stück ausmacht . Für
Großbritannien errechnet sich stir das Jahr 1930 der Eierverbrauch je
Kops auf 127 Stück , für Rußland ( in 192» ) auf 75 Stück , für USA . sin
1925 ) auf 209 Stück . Jntetesfant ist in diesem Zusammenhang noch , daß
den größten Eierverbrauch pro Kops der Freistaat Irland <1930) mit 266
Stück zu verzeichnen hat . Es folgen Belgien (.1980) mit 212 Stück , und
dann nach USA . ( f. o . ) in weitem Abftanj , die Schweiz (1930) mit 129
Stück .

Für Deutschland und insbesondere für die deutsche Geflügelzucht er -
gibt sich d ie Lehre , daß die G e s l ü g e l w i r t s ch a s t n o ch s e h r weit
ausgebaut werden muß . Ein volles Drittel des deutschen Marktes
wird zur Zeit noch vom Auslandsei beherrscht . Es gut also zunächst ein -
mal die Produktion an deutschen Eiern derart zu steigern , datz dieses
Drittel des deutschen Marktes zurückgewonnen wird . Darüber binans
ist aber der Verbrauch noch wesentlich steigerunassähig Für den Aus¬
bau der deutschen Geslügelwirtsckast ist es allerdings notwendig , datz ihr
ermöglicht wird , datz ihre Produkttonsbedingungen an
die ausländischen angeglichen werden kdnnen . Weiterhin ist
ein Ausbau der Absaborganifationen und der Werbung für das deutsche
Ei erforderlich .

^ tienindex .

vom Statistischen R « ichsawt aus der Basis 1924/2« gleich 100
4ii?a>»ete Aktieninder stellt sich sür die Woche vom 20. bis 25 . Juni aus
6 0rn » igen 49 .87 Prozent in der Vorwoche . Das Kursniveau der

" tigen festverzinslichen Wertpapiere ist tm Durchschnitt aus 59 .86" 60 .75 Prozent gesunken .
« -

H . Mannheim . 28. Juni . (Eigenbericht .)
der Hefftsch« Kunstmühl « A ..G . i« Mannheim ergibt sich nach I

Frankfurter Abendbörse .

3.45 , 4 Proz . Dt . Zchntzgdbiete 2 .35 .
87.5 , Darmst . u . Nationalbank 18 .25,

Frankfurt . 28 . Juni . (Eigenberichts Der Aktienmarkt lag so gut
wie geschästslos . Gegenüber dem Berliner Schluß waren kaum Kurs -
Veränderungen zu verzeichnen . Scheideanstalt % schwächer . Farben gut
behauptet . Am Rentenmarkt waren die Psandbriefe der Frankfurter
Hypothekenbank immer noch schwach und angeboten , da auch an der Mit -
taasbörse das Material nicht wieder ausgenom »en wurde . Die Pfand -
briefe der übrigen süodcutschen Institute lagen unverändert und gut be-
bauvtet . Nachbörslich hörte mau noch : J .-G . Farben 86, Siemens 112,
Sckeideanstalt 131 . Aku 30 . Geilenkirchen 22, Reichsbaak ^ 121.

Anleihe « : Altbesitz 36, Nenbentz
Bankaktien : Berl . Handelsaes . ,

DD - Bank SO, Dresdner Bank 18 .25, Reichsbank 121.
Berawerks -Aktien : Gelsenkirchen 32 , Aiannesmannrühren 36, Mans -

felder Bergbau 13, Phönix Bergbau 16 , Rhei » . Braunk . 162
Transvortwert « : Hamburg . Amenk . Pakets . 10 , Nordd . Lloyd 107s.
Jiidustrieaktien : AEG . Stammaktien 20, Aku 3g. Daimler Motor

11 , Dt . Gold Tcheideanst . 131, J . -G . Farben 86, Gessürel 50. Goldschmidt
Tb . 16 .25 . Hol,mann 30 . Jungbans Gebr . 11 , Lahmener 78.5 . Metallges .
24 .12 . Nütgerswerke 80.5 , Siemens u . Halste 112, Südd . Zuckers . 100,
Zellstoff Waldhos 24.75 .
Mannheimer Börse .

Mannheim . 28. Juni . ( Eigenbericht .) Bei abgeschwächter Tendenz
notierten : Zement Heidelberg 37.5 , Farben 86, Rheinelektra 62 , Seil
Wolfs 16 . Südd . Zucker 98 , Zellstofs Waldbos 25. Mannh . Vers . 13 .
8 Proz . Pfalz . Hyp . Bank Pf . Wr . 68.50. 8 Prozent Rhein . Hyp . Bank
Pfandbriefe 63 .50 , 4.5 Prozent dto . 74 .

Kölner Biittorbörse .
Köln . 28. Juni . An der Bntterbörfe notierte heute im Verkehr

zwischen Erzeuger und Großhandel amtlich in RM . je 100 Kg . ( Fracht
und Gebinde zu LastKi des Käufers ) : 1 . Qualität 220, 2 . Qualität 200.
Tendenz lehr ruhig .
Metalle .

Fische .
Welermiinde . 27. Juni . Seefisch -Versteigerung Es wurden in Psen »

nig je Pfund folgende Großhandels - Einkaufspreife kür Fische mit Kops
erzielt : Nordsee : Schellfisch Größe V 3—5 , Wittlinge 3—4 ^ . —
Island : Kabliau Größe 1 7—9% , Kabliau Grötze II 6%—9% , Schell ,
fisch Grötze I 10—IM . Sch - llsisch Grötze 11 8—lö % , Schellfisch Größe III
5—7, Seelachs Stt —5%, Goldbarsch 1714 —22 , Austernfisch 10—12% , Scholl «
Größe III 33^ —86 .

Auslandsmärkte .

Zinn : Tendenz ruhig : Standard p . Kasse 109%—110, 3 Monate 113
bis 118K . © et« . Preis 111. Banka 121, Straits 112% . — Blei : Ten -
denz kaum stetig ! ausländ , prompt 9'%, eutst . Sichten f)Mt. Set « . Preis
9%. — Zink : Tendenz stetig : gewöhn ! , prompt 11W , entst . Sichten
11%, Set « . Preis IV/.1.

Chicago . 28. Juni . (Funkspruch .) Getreide -Schlußkurs «. Wortaaskurs «
in Klammern . ) Weizen : Tendenz stetig (kaum stetig ), Auli 48 % (48 ) ,
Sept . 51 %—% (50%—Vi) , Dez . 54%—% (53%—^ ) , M a i {>: Tendenz stetig
«kanm stetig ) . Juli 20 (28% ) . Sept . 81 % (81%) , Dez . 32% (32% ). Haser :
Tendenz kaum stetig (kaum stetig ) . Juli 19% (20 ) , Sept . 20 (20 % ) . Dez . 22 %
(22 % ) . Roggen : Tendenz stetig (kaum stetig ) , Juli 28% (29%) , Sept .
81 % (32 ) , Dez . 35% (85% ) . (Alles tn Cents j - Bushel ) . .Liverpool . 28 Jnni . (Funkspruch . ) Getreide - Schlußkurse . (Vor -
taasknrse in Klammern .) Weizen ilOO 16 . ) : Tendenz willig (sest) :
Juli 4 .8 % (4.9% ) , Oktober 4 .10% (5 ) . Dezember 5.0% (o . l % ) . — SM i> i 8
( 100 Ib . ) : Tendenz ruhig ( stetig ) : eis . Plate (480 lb . ) : Mai -Junl 18
( 18 .1) , Juni -Juli 18 .1% ( 18 .1M , Äuli - August 18 .1% ( 18 .1% ). - Mehl
(280 lb . ) : Liverpool Straiabls 22 (22 ) , Lonodn Weizenmehl 18—2o%

Buenos Aires , 28 . Juni . (Kunkfpruch . ) Gcirkide -Tchliißknrfe . (VortagS -
kurle in Klammern .) Weizen : Juli 6.60 (6,68 ) , Aug . 6 .51 (6 .66 ) , Sept .
6.61 (6 -08 ) , Mais : Juli 4 .66 (4 .67) . Au « . 4 .70 (4 .72 ) , Sept . — (4 -78 ) .
Hafer : Juni 5.65 (5.05) , Leinsaat : Tendenz stetig (ruhig ) . Juli 8,60
(8,62 ) , Aug . 8,70 (8 .78 ) . . rRosario . 28 . Juni . (Funkfpruch ) Getreide -Schlußkurs «. (Bortagskurfe
in Klammern . ) Wetzen : Juli 6,65 (6,60 ) . Aug . 6 ,56 (6 ,00 ) , M a i s :
Juli 4 .75 (4 .55 ) , Aug . 4 .75 (4 .60 ) , Leinsaat : Juli 8 .45 (8 .50) , August
8.56 (8 .60) . In Papierpeso , ver 100 Kilo .

Chicago . 28. Juni . (Funkspruch . )
'

In Klammern . ) Schmalz : Tendenz
Juli 452% (440) . September 457% (450, .
loeo 525 (512% ) . Schmalz loeo — (437% ). — Leichte Schweine niedrigster
Preis 460 (445) . leichte Schweine höchster Preis 485 (465) . schwere Schweine
niedrigster Preis 435 (425) , schwere Schweine höchster Preis 460 (445) .
Tchiveinezusiihr in Chicago 15 000 (27 000) , Schweinezusuhr im Westen
04 000 (76 000) .

Newyork . 28. Juni . (Funkspruch . ) Fett «. Schluß . ( VoriaaSkurse
in Klammern . ) Schmalz prima Western loeo — (510) , Schmalz iniddle
Western — (495—505) . Talg , spezial extra 2 (2 ) , Talg , extra lose 2 %
(2 % ) . Talg , in Tierces 2% (2 %) .

Klip .
»ch. ) Fett «. Schluß . ( BortagSkurs «
>ni » stetig (stetig ) : Januar 450 (440) ,

(450) , Oktober 400 (452% ). — Tveck

Klein Schlager : Sommeranzug Frescoet "kr rmlhho Metrien
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G Massage t
SchSnhaltspflego — medizinische Bflder
FRIEDA LACKNER, Douglasstraße 26
HBUHMBOB bei der Hauptpost

Für das heute Mittwoch, den 29 . Juni,
nachmitt im Stadtgarten stattfindende
Streichkonzert des Philh .Orch .
wurde als Gastdirigent d . bekannte

Kapellmeister Herr Dolezel
(ehem . Mitglied des Landestheater - Orch .)

verpflichtet.
Die Orchesterleitung: Kanitz .

CaK Museum
Heute Mittwodi abend

im unteren Cafö

llWttM « .

Kaffee
'Dauer

Heute Mittwoch 20,30 Uhr

Sonder-Konzert
KAPELLE ERNÖ WALTER

Einlage :
Walzer B -Dur . f . Klavier . Moszkowaky

Solist : Georg Tröster .
Im2 . Teil : Moderne Unterhaltungsmusik

KT .», TANZABEND

WeinhausJUST
Donnerstag , den 30 . Juni :

Grosser Abschieds - Abend
der Kabarett - Künstler mit

„Lampl Maxi "
als ; Bayerischer Landtagsabgeordneter

„Josef Filser "
Tischbestellungen erbeten unter Telephon 4259 .

U0WENRACHEN
Heule TANZ*Kapelle uiaiterKeBier

Besuchen Sie unsere neuzeitlich ein¬
gerichtete Weinstube EULE
und speisen Sie,in unseren Lokalitäten

DeruenKuranstaii Linne«
Schailsiaai bei Freiburg I . B.

Erfolgreiche Sitrctt bei
nervösen ErfchSpsuugs » « nd Reizmständen .
Moderne Anlagen . Familiär -Häuslicher (5ba -
rakter . Milbige Preise . Prospekte bereitwill .
Leiter : Nervenarzt Dr . Brodbeit . (15906a )

m
Frau Maria Bordolo

gibt Auskunft in allen wichtigen
Lebensfragen .

Roonstraße 2 , II. Stock
bei Hirschbrücke , Karlsruhe
Sprechzeit : 10—12 , 3—8 Uhr

Dankschreiben stehen zur Verfügung

Briefmarken.
Sammler fordern sofort postfrei eine Listeder durch uns in den nächsten Tagen zumVerkauf kommenden nicht sortierten Mi <*si -ons - Briefmarken der ganzen Welt nach Ge¬wicht . Kilo (ca 20000 Stück ) schon von 5.—Mk . an . Adam & Co ., Köln 9 . Ubierring 9 .

Manisches
Landeslheale?
Mittwoch . 29. Juni

Außer Miete .

Das
Drermäderlfiaus .

Singspiel v . Schubert -
Berts .

Dirigent : Keikberth .
Regie : Pruscha . Mit -
wirkende : Fischbach ,
Genter , Ha verlorn ,
Jant , Seiberlich ,
Winter , Burk , Kilian ,
E .Lindcmann , Tubach ,Brand , I . Grötzingen
Her», Hosvach , Kaln -
bach, Kiefer , Kl'oeble ,
Mehner , Prllter ,
Ritschl Arras ,
G . Grötzingen Fritz
Kilian , H . Lindemann ,
Schneitz , I . Sonntag .

Anfang 20 Uhr.
Ende 23.-» Uhr.

Preis « B
(0.70—4 .20 RM .) .

Do . 30 . 6 . Neu einstu¬
diert : Die Regiments -
tochter . »

smenein
Assschneid ! Einsend . !
Zur Einführung ver -
teilen wir SV» Gold -
siillsederKalter in fs.
Anssübning geg . Er -
stattuna v . M 1.50 v .
Nachnahme . 1 Drehstlst
lt 2 Res .- Feder » . gar .
14kar . (» oldvl . gratis .
Füllhalter - « . Dreh -
stiste- Hans W. Hoser .
Schwabach , Neuto

^
ilr . :!

Schneider
sucht noch Kunden .
NeuanfertM »« , Aen -
derungen , Wenden ,
Aufbiigeln m sehr bdl-
lt »cr Berechnung . Off .
unter J7008 an die
Badische Presse .

Rasieraquarat
mit 20 Edelstahl « 1 .50,
m . Vers. Kugclgr . 2 M ,
Tvvc Gillette , Vers. 2.50
M . Friesia -Bers .. Frei -
burg i . Br . . Poftf . 1W.

1 mark pro UDoone
Dafür erhalten Sie
eine nach Maß ge¬
arbeitete
sporttlaneimose

und
Sporthemd

Beste Qualität , auch
in Sitz urni Verar¬
beitung . Konkurrenz¬
los billig . Wir bitten
um Ihre Aidr . unter
Nr . D 10859 an die
Badische Presse .

sagt Ihr Geldbeutel !
Sie sind in wenig Ta -
gen Nichtraucher und
sparen so viel Geld .

Dr . Hein & Co.
Hannover , Poftf . 399/14

Plakate
in erstklassiger Aus¬
führung . äußerst wir -
kungsvoll

F . Thiergarten
Buch. u . Kunstdruaerei

Karlsruhe i . B .

Verloren

Harry Piel
der Meister der Sen¬
sationen in dem
großen deutschen

Tonfilm ;

ßOMül
gehl los!

Spannung
Tempo
Abenteuer !

Es ist unmöglich ,Über„ Harry Piel "
nicht begeistert zu

sein !
330 600 830

Pali

SU
Bomhen -ErfolQ
mit dem

OieflrmahElratet
Ein Übetmütiges

Tonfilm -Lustspiel mit
Ralph Arthur Roberts ,Charlotte Ander ,Oskar Karlweiss ,Ida Wüst usw . II .

Ein stumm .Millionen -
film mit

Douglas Falrbanks
Nur noch heute und

morgen um
4,7 u . y»9 Uhr in der

Schauhurg

GloriaR
1.00 6.15 8.30

ESI
Ab heute :

Lll Dagover u.
Harry Frank

Das Schicksal
Jung und alt lachen
Tränen bei dem über¬
aus lustigen Tonfilm :

w -
» / Jenny

M Jugo
Theo Shall

u . ». w .
Dazu das Ton -

Beiprogramm !

einer
SGllönen Frau
(Madame Blaubart)

Ein wunderschöner
Tonfilm

Glänzendes
Beiprogramm!

(■■■■■■Hill
Anfang :

3. 4.35 6.35 8.45 Uhr .

Bad . ücht!P8ele » Konzerthauj

»Zum Moninger «
TTTTTTTnTTTTTTnTnTTTTTrrrTHT^TrrTTTTTITHTHTHTTTiHTrTTTlTTTTMTWrnTHTTTTTTTrrnTTTTTlTTTTTTTTTIH

Nur noch einige Tage

Die munchner Kapelle Karl Ulitt
mit noch nie gesehenen neuen Darbietungen.

italien

Darlehen
I sof . auszahl b .bisher I
I über 500000 RM . I
I Auszahlung ., verrn . I

KURZ
Karlstr . 53 , part .

5000 Mark
auf sehr gute 1 . Hypo¬
thek- aufzunehmen ge¬
sucht. Sichere Geldan -
läge . Näheres (15685« )

A . Sieger . Architekt,
Bruchsal (Baden ) ,

Telephon 207S.

«ei»
t* lebet Höbe »ermft
telt die Kleine Anzeige
unter der Rubrik Ka -
vitalien . Mit ihrer
hoben Abonnentenzabl
von 52787 bürgt die
Badische Presse sür den
Erfolg aller Kleinen
Anzeige « .

Hsutgesucne

Gartenbank
halbrunde Form , gut
erhalten , sofort zu
kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
und Angabe der Masse
unter Nr . © 10956 an
die Badische Press « .

MeiNalchine
klein—mittelgroß , nur
gut erhalten , gesucht .

PredsoGerten Imter
Nr . « 7014 an die Ba¬
dische Presse .

ZelMn
gut erb .. Größe
etwa 3x4 Met .,
mögl . wasserdicht ,
Wort zu kaufen
gesucht. Angebote
mit Angabe der
Größe , Preis u .
Nr . iH095ö an die
Badische Presse .

Klein-Auto
MatftiS 4/16 , gut erh.
sebr billig zu verlaus .
Wilhelmstr . 5«, II ., I .

(FW1492 )
Motorrad

Viktoria , mit Sachs -
Motor , steuer - u . füh -
rerfcheinfrei , I » Zu -
stand , zu verkaufen .
Uhlandstr . 3, im Hof .

6elt . Eelegenheit!
Ich brauche zum Ab -

schluß eines günstigen
Einkaufs Geld u . ver -
laufe deshalb

la schwer eichene

Speisezimmer
und

Schlafzimmer
moderne Formen , beste
Schreinerarbeit b . so-
fortig . Kasse m . 30 %
Preisnachlaß . *

Möbelschreinerei
M . Bösinger ,
Humboldtstraße 8.

SochhWpt -Bett
m. Rost u . Matratze ,
»ut erh ., Woschk » mm.
m . Mann . u . Nacht¬
tisch , kl. Diwan , Tische
u . Spiegel bill . , u vk.
Akademiestr. S1 2. St .

(FH2096 )
viatrahen .Chaiselongue
lvottbillig aufarbeiten .
Offerten unter («*>974
an die Badische Presse .

Schäferhund ,
langhaarig , schwarz u .
braun , entlausen bei
Eberle , Rintheimer
straße 517. *

Entlaufen
brauner Dackel, rotes
Halsband . (FH209Ä)

DouglaSstrafte ä.

II22B25
1 schw .

LllNglj .-IMel
zugelaufen . (10914)

Kriegsstrafte 13« .

nur noch

Ueberau erhältlich
Haupt - Niederlage

Pfg . pro Literfl .

Tel . 255, arkel 30 UDi

Guterh ., weiße , eiserne

Bettstelle
mit Matratze u . weiß .
Nachttisch zu kaus . gef.

Aug . u . H.F .4739 an
B . Pr . Fil . Haupwost .

Weifte Frisiertoilette
3S Jl , weiße Wasch¬
kommode 25 M , weiß .Bett m . Rost u . Ma -
tratze fäM , wß . Nacht¬
tische 8 . 10 u . 15 . « ,
Chaiselongues 15, 20
U. 25 M , Sofas 20 M ,neuer mod . Plüschdi -
wan 70 M , eich Bü¬
fett 120 „0 , Auszieh¬
tisch u . 4 echte Leder -
stiwle 88 M b . Walter
Ludwig Wilhelmstr . S.

(MH20V7 ,

Eebrauchte Möbel
aller Art u . saubere
Betten verkaust billig
Schuster , Verkaufsstelle
Ludwig -Wilhelmftr . 18
Weiß ; Itür . Eisschrankmod .. mit Vergl .ltut . - chrauk 12 Jt . *
Mein,er . Tedanstr . 1 ,Ecke Rbeiustrasie

Gebr ., sehr gut erh .
Darr.enfshrrad

niögl . Markenrad . geg .
Barzahlung zu kaufen
gesucht . Angeb . unter
H .V .4732 an Bad . Pr .
Filiale Hauptpost .

Herrenrad
gut erhalt ., zu raufen
gesucht . Angebote mit
Preisangabe u . B70W
an die Bad . Presse .

1—t gebr . Anzüge
schlanke , evtl . mittlere
i>iaur . »« kaiiseu gcs.
Ving. tt . H . 5V. 4742 an
Bad . Pr . Fil . Sauvtv .

Gummibaum
nicht unter 1 .40 Meter
Höhe sofort zu kaufen
gesucht . Angebote mit
Preis u . Angabe der
Größe unter E109S4
an die Bad . Presse .

Zu verhauten

Adler -Schreibmaschine ,
noch wie neu , s. SoJt
)U verkaufen . Kaiser -
straße 245 , I . FIH2V7Ä

2 Stehpulte
10 u . 25 Ji . Rollade » -
schrauk 49 M . Büro¬
schreibtisch .30M. Wirt -
sch- stsbüfett . i. A . zu
«erts . Herrenftr . 40.

tSH2094 >

Gut erhaltener Eis -
s ch r a n k zu vk. Wal -
tber, Durlacherstr . 79

*
1 D .K .W . - Motorrad

1 Äündavv , 20(1 rem ,bill . ». v Schütze » str .59 .
(10920)

schöner , kleiner Herd
u . gut erb . Herr . -Ziad
billig abzugeben . *
Zähriugerstr . 2 . hint .

Guterh . Herd , Gas -
koch. m . Tisch , Leiter -
wagele bill zu verks.Marieustr . 32. &W15Q8

Stutzflügel
gute Marke ,

hat preiswert
zu verkaufen

Ii . Staisgut
Pianolage ,

Erbprinzenstraße 4,beim Rondellplatz .
(10510)

Damen -Rad , Marke
Gritzner , Herren -Rad ,
aied . Bau , Marke Tor -
pedo , billig zu verkf.
KriegSftt . 278, IV ., r .

(FH2097 )
Herrenrad , gut erh . .D . -Rad . >v . neu , z. vk.fliio « , Schützenstr . 40
Herren - u . Damenrad
AI u . zo M zu verkf .
Schützenftr . 59. Hos.

tl0922 )

S .» « . Serrenrild
zurückgeholte , wie neu .
30—40^ Werderstr .73 .

Hosen, Joppen
gebr . u . neu , äuß . bill .
a . f . Korp u . Starke .
Zäbringerstr . 53a . II .

Tiermarkt
3 SOft . lMA . 1

3 I . u . 3v4 Mon . alt ,
m . Stb ., wachs ., spott -
billia 30 " 15 RM .
zu verkf , Hausbälter ,
Kuhmaulstraße 10 .

(FH2077 )

Zu vermieten

— Laden - --
zu v«rm . Katserstr . 18« .
Näh . dort HI . FHM !7

7 ZM .-WlillN . II.
mit reichlich . Zubehör ,
evtl . auch w . Garage ,
aus 1 . Okt . zu vermiet .

Näheres Helmholtz -
strafte 4, I . (10755)

Parkstraße 27, I .
geräumige , sonnige

>, Aimmerwohnnng
mit allem Zubehör ,
großer Terrasse und
Vorgarten zum 1. Juli
oder sväter zu verm .
Preis 120 RM . *

Stadtmitte , schönste
Lag «

8. Stock

s Zimmer¬
wohnung

Preis Mk . 115.—,
auf 1. Okt . in ver¬
miete » durch 10919

H. «Wo « tet ,
» ailerstraße 176.

Hirschstraße
Südweststadt
4 W. 5 Z . Wohnung

per sofort -od . später
mit Bad zu 90 M und
110 Mk . zu vermieten .
Leopold Grombacher .

KriegSstrafte Nr . 24« ,
Teleson 558 . (10917)

Nur noch heute und morgen jew . 8 30 UhrD'VÄ ?.r - Die Fledermaus
d a n n S ommerpause

Hausbesitzer !
Für Ihre ai »f Oktober oder früher freiwerdenden Wohnungen habe ich gute . , ah -iungsfahig « Interessenten und bitte um An -der Größe und Miete . Vermittlungfür Sie kostenlos . <1097«)

Enge « » ob Steffell « .WohunngsnachweiS — Baumcisterstratz « 48.

ZiMMlM tonen
mit 4 Nebenräume » , am alten
Krtegsstr . , aus 1 Oktober evtl . früher billig1» verm . Näh . Borholzsir . 28. III . . Tel 8«.

(10772)
Nenzeitlich «

< ZIlIIM -wMMg
mit Erker . Loggia . Bad u . Fremdenzimmer .Zentralheizung . 2 Trevven . in schönster , zen -traler Lage am Stadlgarte « , neben Konzert -
Haus , aus 1 Okt . 1932 od. früher zu vermiet .Nah . : Streiemannvlatz Nr . IS . 3. St . . rechts .

llntecQiombQd)
6. Bahnhof 3 Zimm -
Wohnung , evtl . 2 Zim -
merwohnung zu verm .
Preis 25 M monatlich .
Näh , b . Albert Mangel

Nabe Hauvtvost
möbliert , gr . Zimmer
el . L . . zu verm . Ama -
lieuftt . 14. III . rechts

(FH2095 )

Zimmer
Wohn - « . Schlaf,im .m. Bult . , ruh . fernes

Haus , sonn . , evtl . mit
Pens , zu verm .. Bad .
d>.' riegsstraße 17«. III .
Eck« Levpoldstr .

( FH1953 )

fflietgesuche

Simmer , gut möbl . o .
leer , g . Lage , zu vm .
Gartenftr . 54, 3 . St .
Gut möbl . Zimin . sof.
od. spät , zu vermiet . *
Adlerstr . 4, III . , links
Schön möbl . Zimmer
(Badben . ) , « vermiet .Südl .HildavromenadcS

(862059 )
Zimmer

möbl . (Tel .- Ben . ) zu
verm . « aiseritr . 18«.

(FH2028
Frdl . möbl . Zimmer

z, Preise von 2S Ji ,
einschl . Frühst , zu vm .
Jollystraße 25 . III .

^

Graftes , leeres

Vurterrezimmel
mit Keller zu vermiet .
Rud »>lfftr . 8, 1 . Stock

Bessere 5 . 4 und
3 Zini .-Mming
p. sof. 0 . fp . zu vm . Äu
erfr . HerrenNr 54. II .

Schw. SeidendacKei
verlausen . Abzugeben :
Schützenstrafte 8, II .

(FW1S05 )

Stellengesuche

Jg . Mann
mit eigenem , verdeck¬
ten Goliath -Lieferwa -
gen sucht Beschäftigung
bei billigster Berech -
iiung . Angebote unter
H7M7 an Bad . Presse .

Fräulein
21 I . . im Haush . selb-
ständig und in Krau -
kenpflege gut ausge -
bildet , sucht Stelle für
sofort . Angebote unter
D7003 au Bad . Presse .

Sehr leistungSsiihige

Kisten
haj abzugeben . (1055
Karl Hummel ,

Werderstrafte 13.

piano
prachtvolle wie neu , ».Evottpr . v . 350 zu
verkauf . Cbr . Stöhr ,
Pianofab . .Ritterft «l.zO.

und einschlägiger Ar
tikel , sucht für Baden
tüchtigen , gut einge -
führten

Vertreter
Ausführliche Bewer -

Hungen unter L15S4«a
an die Bad . Presse .
Pcr sof . Mädchen ges. ,
nicht unt . 21 I ., das
kochen kann u . tüchtig
im Haushalt ist . *
E. Zimmer , Ziihringer -
strafte 23, Laden .
Auf 1. Juli ges. faud .

Miiddien
f. Haushalt u . Küche
nicht unt . 21 Jahren
K"üntg , Adlerstr . 1«. *

Existenz
findet tüchtiger

Reise -Vertreter
mit dem Vertrieb einiger geingbarer Artikelan Private bei guter Provision . Offertenunter Chiffre B . R . «23 an Rudolf Mosse ,Mannheim O . 4 . S. (918224)

r Met
fut Nordwürttemberg und Nordbadcn vonleistungsfäh . . süddeutscher Qualttäts -Zucker-
warensabrik gesucht , Herren , die im De -tail und Engros besten^ eingeführt sind.

i Z. MUW
im 3. St . . mit Bader . ,
Sveisek . . Manf . . aus
1 . Okt . z« vermieten .
Näh . Parkstraße 11,1 .
11 —1 od. 7 Uhr abds .
Welsenstraßz .'!. Nähe
Hauvtbhs . , ist moderne
4 Zim .- Wohug . . vact .
auch a . Büro , m . ein -
ger . Bad . Mann , Et .-
Hzg .. auf i . Okt . zn
vm . Näher . 2 . Stock .

"

Schön nüJW . Atan -
sardenziminer an be-
rufstätige Dame oder
Herrn zu vermieten ,« lofestr . 23. All . 10888
Eius . möbl . s«p. Part .
Zimmer zn v . Nowack-
Anlage 11 . pt .
Äians . -Zimmer , 1—2

Bett . , gut m . Z . z. v.
Waldstr . 38 . Iii .

(10906)
Gut möbl . Zimmer i .

gut . Lage sos. zu ver -
mieten . Telefon 5737 .
Westendstr . 32, II .

(FH2068 )

Schöne

4 Zim .-Wohnung
m . Zubehör (hochpart .)
in ruhig . , gut . Hause
auf 1. Oktober,u ver -
mieten . (10153)
Näh . Friedenstr . 10,
2. Stock .

Kinderreirißü
Sofort schöne 4 Zim -
Wobnuua zu vermiet .
Angeb . unter HM4725
an d. Badische Presse ,
n-iliale Hauptpost .
4 Zim .-Woliming
Krtegsstr . 280 . neu .
zeiU . auf fos. oder spä,
ter zu vermiete » . Näh .
daselbst 1 St . . r. oder
Telefon 8099 ( 19303)

Schöne , fonnige
0 .̂ immer - Wobnnna
Bismarckstraße 20,Südi . m . gr .Balk . z. v .

Ausk . 2 . St . Fspr . 3789
( i>H2039)

Rüppurr
Kleistftrafte Nr . 7

sehr schöne, große
3 Ztmmer -Wohnung

mit Bad , Loggia , Gar ^
tenanteil , per 1 . Okt .
zu vermieten . Zu erfr .
Müller , Tulpenstr . Sl ,
Telefon 2855 . (10892)

3 Zim .-Wohnung
mit Kammer ( Man -
sarde ) und <10818,
2 M .-MHNUNg
<Mtans ->rde) jtt ver¬
mieten . Näher . Ver¬
waltung der Kaiser -
Passage Nr . 28. II .
3 3tm . =loljniing
dar . 2 sehr große Ztm .
v . ie 28 qm . 5. Stock .Südendstr . 24, zlu 55.# ,
ver 1. Okt . zu verm .
Näh . 2 . St . . Tel . 560.
8 Zimmer - Wohuung

mit SperiftoH zu ver¬
miet . Schiitzeustt . 59 .

<10921>

II -
a , 1. IM jn rermiet .
Gerwigstr . 1« , ?. Tt .

wollen Offerte mit Lichtbild . Zeugnisabfchriften u . Altersangabe einreichen unt
IB . Rt . «4 an die Badische Presse .

A 8203
2 Zimmerwoim.
m . Mans . u . Z '-lbeb .
aus 1. Juli od . spSter
zu beim . Zu ersrag ?»
Rüppurr , Kletststr. 10t*

Zimmer TLlTn.
Pens . bill . zu vermiet .
Ettlingerftr . 21 , part .

(FW1498 )
Möbliertes Zimmer

zu vermieten . (10910)« rieasstr . 122. vt . . lks
« Mn möbl . Zimmer
zu vermieten . Lang .Adlerstr . 45 . III r *

Möbliertes Zimmer
preiswert zu vermiet .
Gartenstr . 58. IV .. l .

(8S2Ö74 )
Schön möbliertes

Zimmer
mit Pension , b . allein -
steh . Dame billig zu
vermieten . Angebote
unter Nr . T7018 an
die Badische Presse .

Sonnige , geräumige
4- 5 Z .-Wohming
v. höh . Beamtenwitwe
auf 1. Okt . mit Preis --
angabe gesucht . Angeb .u . H .K.474.! an Bad .
Presse Fil . Hauptpost .

Gesucht
4 ZiM . - Wohnung
a . 1. Okt . v . 2 Damen .Part . u . I V. ausgeschl .Ang . u . H . H . 4741 an
Bad . Pr . Fil . Hauvtv .

3 od . 4 kleine
3immerujoönunfl

mit Bad , Veranda ,
kinderlos . Ehepaar auf
1. Okt . gesucht . Osf . u.
DI (1053 an B . Presic .

Gesucht für 1. Augult
od . später von 2 ü?e'
amtenwitrven eine son¬
nige gr .

Hl -
mit Mansarde . Badi .,
gr . Balkon od . Be ^
randa (el . L.. Gas )-
Garten erw . , iedocb
nicht Bedingung , in
schöner . naturreiner
Gegend . Parterrewob -
nung ausgeschl Ange «
botF mit Mietpreis '
angabe unt . Nr . O28 ?
an die Bad . Presse ^
Aelter . Ehepaar suckt
Ion « . 3 Zi « .- Woh « l>.
in gt . Hause , rulna ^
Lage . Miete bis 45./ .
Vreisana unt . B 700 *
an d . Badische Preiie

Ruh . Fam . , 2 Perf -
(Staatsb « lmt . )vllnk ! l .
Zahl . , f. a . 1. Okt . eine
3 ZiM . - WlZhNllW
Ang . m . Preisaug . ».
M79X an Bad . Presse .

Zimmer
Ungeniertes möbliert .

Zimmer
von Dauermieier per
1. Juli Nähe S>a :i?t'
Post gef» cht . Offerten
u . H .Z .4735 an Ba » .
Presse Fil . Hauptpost .

Amtliche Anzeigen

Heule Mittwoch , nachmittags 3 Ubr , werden im
Laden . Kaiserstraße 121 ,

versteigert :
3 Warenschränke mit Glasschiebetüren . 3

Warenfchränke . y Ladentische 60 '200 . teilweisemit Aussatz . 2 Glasaufsätze für Ladentheken ,
2 Warenschäste . Schauseuiterglasplattcu . 1
Rolladenschrank . für Registratur . 1 kleiner
Kasieuschrank . div . Kartothekenkasten , l <m "
tu'r runder Tisch , 1 Rechenmaschine , 2 Da -

1 Uhr .
"

(1094»)
Otto Mar «. Konkursverwalter .

Verkauf von Altpapier .
, Am Freitag , den 15 . Juli 1932. vormittag »
11 Ubr findet bei der Deutschen Reich -ibali " -
Gesellschaft , Reichsbahndircktion Frankfurt
( Main ). Platz der Republik Nr . 35, Zi « '
wer 519 der öffentliche Verkauf von Alt '
pavier statt .

Zum Berkauf gelangen etwa :
150 000 ke beschriebenes Papier (Rechnung « '

Material . Akten , Bücher usw .) .70 000 kg bedrucktes ^Papier (Bücher . Tarif '
Vorschriften , Dieustvorschristen ulw . >-

12 000 k« Telcgrammstreisen . Morserollenmit Holzkern .50 000 k ? Äorbvavier , in Ballen gepreßt .12 000 kg Lochkarten (Hollertthkarten ).20 000 kg abgefahrene Fahrkarten .Angebotsbogen mit den Berkanfsbedingu » '

?
en können von unserem Präsidialbüro .
lrbcitsanteil 112 Zimmer 237 gegen E >N'

sendiina von 1.— Reichsmark bezogen werdeii .
Die auf dem vorgeschriebenen Bordrua

einzureichenden Angebote sind bis zum <" >'
gegebenen Termin verschlossen nit der Auf '
schrisi : „ Angebot für den Verkauf von Alt '
pavier " versehen , an das Präsidialbüro der
Reichöbabndirektion Franks » « ( Main ) fle'
bübrenfrei einzusenden .Ende der Zuschlagssriit 25. Juli 1932.Die Altvapiermengen siud bis zum 3) .
August 1932 abzunehmen , andernfallsin 8 7 der VerkaufSbedingungen festgesetzte
Lagergebühr zu entrichten ist . (318225 »

Rcichsbabnditekiio « Frankfurt (M I ^

Erdbeer¬
ade

Rezept
3 1/* Pfund Erdbeeren und
31)» Pfund Zucker (doch
keinesfalls teeniger) ohne
Wasser zum Kochen brin¬
gen und 10 Minuten brau¬
senddurchkochen. Hierauf
eineNormalflasche Opekta
,flüssig " tu 86 Pfg . sowie
den Saft einer Zitrone hin-
einrührenu . sofort in Glä¬
serfüllen . GenauesteKock-

anweisung mit liezepten
liegt jeder Fletsche bei.
Vorsicht beim Opektor
Einkauf ! Nicht eu ver¬
wechseln mit ähnl. lauten-

^ ^ 1 Ä den Geliermitteln . Opekta
O | ( ist nur echtmit dem datnp -

Bam « um McMm ( womm fenden 10 - Minuten - lopf -

Achtung! Rundfunk ! Sie hören Ober die Sender de * 5ürl « an-
leden Mittwochvormittag von 11.50 bis 11.45 Uhr den sehr i,?]e

i
r®

fraU"
ten lehrvortrag „ 10 Minuten lür die fortschrittliche Haustra
aus der Opekta -Küche. — Rezeptdurchgabel

Treck * ü-Op * kU it » Opafcls In Puly « rtOBo von B' ®,ch ho *, <"
lliüt « la Opakta llüislg . Beutal zu 2S Pfg . für eiws 2 ^
Marmelade , und Karton » iu 45 Plg . für etwa 4 Pfund Marmeisio •

Genaue Rezepte und Kochvor *chrlften liegen Jeder Packung

Mseltigei Kochbuch mit Uber 100 auitührllchen Rezepten
Marmeladen , Gelees , TortenübergUsse , El» und Süßspeisen In

^Geschäften erhültllch oder gegen Voreinsendung von 20 P 0 -
Briefmarken v . d . OPEKTA -GESELLSCHAFT M. B. H., KÖLM- RIEHl no .

Op » iU U »J- en DroßttJsn ued >.» t»e » » «» litels « » el >> >i » ^
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